E Eine Wochenfehrift 


Als Fortſetzung der König, privilegitten Gebirgsblaͤtter. 


Verleger und Redacteur: C. W. J. Krahn. 


win. 


No. 
a ee Em — — ee 


Hirſchberg, Donnerſtag den 22. April 1841. 


16. a . 0 


RAL 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Überſicht. f 


In Belgien hat in Folge der früheren Vorgänge der König 

den Antrag der Miniſter, ihre Aemter niederzulegen, ange⸗ 
nommen und bereits das neue Miniſterium ernannt. Herr 
von Muelenacre iſt Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten; Herr Nothomb, Miniſter des Innern; van Vol⸗ 
rem, Miniſter der Juſtiz; Graf von Briey, Miniſter der 
ein Desmaiſitres, Minifter der öffentlichen 
Arbeiten; General Buzen bleibt noch proviſoriſch Kriegsmi⸗ 
niſter. — Die Kammern ſind geſchloſſen. 

In Frankreich legte in der Deputirten⸗ Kammer am 
6. April der Finanz⸗Miniſter einen ee en einer 
neuen Stempelauflage vor, deſſen weſentlichen nun 
gen nach, jeder Vechſtk oder jede Schuldverſchreibung fortan 
geſtempelt werden muß; für Uebertreter dieſes Geſetzes werden 
ſtrenge Geldſtrafen feſtgeſetzt. — Auch der See⸗Miniſter 
brachte einen Geſetzentwurf ein, nach welchem die Einnahmen 
und Ausgaben für die Kolonien künftig in das allgemeine 


Budget des Königreichs aufgenommen werden ſollen. Wie 


es ſcheint, dürfte das erſtere Geſetz auf vielen Widerſpruch 
ſtoßen; das Publikum ac ſich ſehr gegen daſſelbe aus. — 
ie Erörterung der außerordentlichen Kredite für 1841, wit 


ben 0 jetzt die Kammer beſchäftigt, geben wieder zu hef⸗ 


Debatten Veranlaſſung. > 
In Spanien kefchäftigt die Regentſchaſtsfrage fortwäh⸗ 


rend Jedermann; es hat zu Madrid eine Vereinigung der 
Senatoren und Deputirten ſtattgefunden, welche eine Kom⸗ 
miſſion ernannt haben, um über die Art und Weiſe, wie dieſe 
wichtige Frage diskutirt werden ſoll, Vorſchläge zu machen. 
Aus der Türkei iſt nun doch die gewiſſe Nachricht einge⸗ 
gangen, daß der kürzlich ſo ehrenvoll belohnte Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, von Sr. 
Hoheit dem Sultan feiner Stelle enthoben worden ift.. 
Rifaat Bei (ehemaliger Botſchafter am Wiener Hofe) it 
fein Nachfolger im Amte. Auch der Handelsminiſter, Fethi 
Ahmed Paſcha, ift gleichfalls feiner Stelle enthoben und durch 
Said Paſcha (Schwager des Sultans) erſetzt worden. Die 
Stelle eines Groß⸗Admirals, die Said Paſcha bekleidete, hat 
Tahir Paſcha erhalten. . 
In China hat die engliſche Kriegsmacht, durch die Ein⸗ 
nahme mehrerer Forts, die Chineſen veranlaſſt, ſchnell Fri e: 
den zu ſchließen. Das Nähere Über dieſe Begebenheit enthält 
der Artikel China. Die Engliſchen Kaufleute qußern Über die⸗ 
fen Friedensſchluß Unzufriedenheit; fie find mit der Entſchä⸗ 
digung für Verluſte und den ſonſtigen Garantieen unzufrieden. 


; SDeſterrei ch. 
Die mit dem Dampfboote „Mahmudie“ in Trieſt einge⸗ 
gangenen Briefe aus Alexandrien vom 7ten und aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 20. Marz bringen noch immer nichts Ent⸗ 
ſcheidendes in Betreff der Türkiſch⸗Aegyptiſchen Angelegen⸗ 


(29. Jahrgang. Ni. 16.) 
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heiten, alle ſprechen aber die Hoffnung aus, daß es den Ras 
präſentanten der Deutſchen Mächte gelingen werde, die Pforte 
zur Modiſizirung des Hattiſcherifs zu vermögen. 

h Schweiz. 0 f 

In der Schweiz hat die Tagſatzung zwar mit der knappen 
Mehrheit von zwölf Stimmen den neulich mitgetheilten Ma: 
joritäts-Antrag der in der Aargauiſchen Kleſter⸗Angelegenheit 
niedergeſetzten Kommiſſton zum Beſchluß erhoben; dieſe kleine 
Mehrheit iſt aber überhaupt nur eine künſtliche und formelle, 
indem in der Berathung und vor Erlaß des Beſchluſſes die 
einen der Zuſtimmenden erklärten, fie verſtehen den Antrag 
dahin, daß alle Klöſter im Aargau wiederhergeſtellt werden 
müſſen, während die Anderen widerſprachen und ſagten: das 
ſey nicht ſo gemeint. Demnach iſt vorauszuſehen, daß dieſe 
Mebiheit, wenn die Sache im nächften Juli wieder vor die 
Tagſatzung gelangt, auseinanderfallen wird, ſelbſt wenn Lu⸗ 
zern in Folge eines veränderten Regierungs⸗Syſtems den Kan⸗ 
tonen Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug und Neuenburg, 
welche unbedingte Wiederherſtellung der Klöfter fordern, ſich 
anſchließen wird; denn die übrigen von den zwölfen werden 
ſich mit kleinen Konzeſſionen von Seiten des Standes Aargau 
begnügen. 

Italien. 

Neapel, 30. März. Ihre Majeſtät die Königin wurde 
vorgeſtern Nachmittag in Caſerta von einem gefunden Prin⸗ 
zen glücklich entbunden, und ſowohl Mutter als Kind ſind im 
beſten Wohlbefinden. Dies iſt der vierte Sohn des Königs. 
Es wurde ihm bei der am Geburtstag ſtattgehabten proviſori⸗ 
ſchen Taufe der Name Alſonſo beigelegt. 

i Frankreich. 

Der Herzog v. Nemours hat ſich am 8. April auf dem Dampf: 
ſchiffe „le Grondeur“ von Toulon aus nach Algier eingeſchifft. 
Das Dampfſchiff „Papin“ begleitet den „Grondeur“. 

Briefe aus Oran vom 25. März berichten Folgendes: Der 
Oberſt Tempouere vom Löten leichten Regiment, Ober⸗Kom⸗ 
mandant von Moſtaganem, iſt am 16ten mit einer Kolonne 
von 1000 Mann aus dieſer Stadt nach dem Cheliff aufgebro⸗ 
chen. Man zog gegen den Stamm der Maggiers, um eine 
Razzie zu machen, allein 7 Meilen von Moſtaganem angekom⸗ 
men, ſah die Kolonne ſich plötzlich von einer bedeutenden Anzahl 
Araber, worunter 600 Mann regulaire Kavallerie, umringt, 
und man mußte ſich einen Weg bahnen, um nach Moſtaganem 
zurückzukehren. Man ſchlug ſich während 5 Stunden; unſere 
Truppen waren nicht unſchlüſſig und haben beſtändig den Feind 
zurückgeworfen. Ein Tagesbefehl des Oberſten giebt den Ver⸗ 
Luft des löten Regiments auf 2Getödtete und 16 Verwundete 
an. Die nach Moſtaganem gekommenen Araber verſichern, daß 
der Feind mehr als 100 Mann verloren habe. Zwei feindliche 
Fahnriche und der Aga der Maggiers find getödtet, der Chef der 
regulirten Kavallerie e worden. 

panien. { 
Bilbao, 28. März. Man hört aus Guernica, wo bie 
Sitzungen der allgemeinen Junta fortdauern, daß die For⸗ 
derungen der Regierung, welche den Kommiſſaren zur Modi⸗ 
ſicatton der Fueros mitgetheilt find, in Folgendem beſtehen: 
J) Biscapa ſoll die Quintas in Geld oder Menſchen tragen; 
2) die Jaſtiz ſoll auf gleichem Fuß wie im übrigen Königreich 
verwaltet werden; 3) die direkten Steuern follen in dem von 


der Regierung zu beſtimmenden Berh 


4) an der Küſte ſoll eine Zoll⸗Linie errichtet werden; 5) die Mu⸗ 
nizipal⸗Wahlen ſollen nach Anleitung der Conſtitutlon vorge 
nommen werden; 6) die Foral⸗Deputation foll aufhören und 
durch die Provinzial⸗Deputation 1 

Madrid, 1. April. In der geſtrige 
tirten= Kammer legte der Herzog von Vitoria die eigenhändig 
von der Königin Chriſtine geſchriebene Abdankungs⸗ Urkunde 
vor. Auf die Frage eines Deputirten, ob die ehemalige Re⸗ 
gentin noch die ihr früher ausgeſetzten Summen erhalte, er⸗ 
wiederte der Finanz⸗Miniſter, daß fie keinerlei Einkünfte aus 
Spanien beziehe. 

Portugal. 

Im ganzen Lande werden überall zahlloſe Mordthaten und 
Räubereien ohne Scheu bei hellem Tage degangen, und die 
Guerillas treiben ungeſtraft ihr Weſen fort. 

England. 

Die Hof⸗Zeitung enthält nun die amtliche Anzeige von 
der Ernennung des Admiral Sir Robert Stopford zum Gou⸗ 
verneur des Greenwich⸗Hospitals. 

In dem vereinigten Kanada ſtehen, die dahin abgehenden 
Verſtärkungen ungerechnet, gegenwärtig 10,000 Mann regu⸗ 
lärer Truppen. Jedes Miliz⸗Regiment muß immer zwei Com⸗ 
pagnieen zum Dienſte bereit halten. In dem bisherigen Ober⸗ 
Kanada allein zählt man 113 Miliz⸗ Regimenter, was auf je 
zwei Compagnieen 16,000 Mann ergiebt. So kann alſo auf 
erſte Ordre eine Streitmacht von 26,000 Mann von dort aus 
Nan die Vereinigten Staaten ins Feld rücken. Sir George 

lethur kehrt unter den obwaltenden Umſtaͤnden nicht nach 
England zurück. Der General⸗Gouverneur hat ihn zu ſeinem 
Vice: Statthalter in dem vormaligen Ober⸗Kanada ernannt. 
Auf den Werften von Kingſton ſind mehrere Kriegs⸗Dampf⸗ 
böte im Bau begriffen. 
f ch weden. 

Stockholm, 6. April. Höchſt wichtige Nachrichten wegen 
der Sundzolls Frage ſollen aus London angekommen ſein und 
dieſe wichtige Frage auf eine für alle betheiligten Mächte gleich 
angenehme Weiſe gelöſt werden können. Es macht der Däni⸗ 
ſchen Regierung große Ehre, wenn die in dieſer Hinſicht an ſie 
gemachten billigen Forderungen von ihr genehmigt werden. 


Rußland. 

St. Petersburg, 3. April. Der Kaiſerliche Hof hat 
wegen des Ablebens Ihrer Hoheit, der Zarin von Imeretien, 
Maria Katziewna, auf acht Tage Trauer angelegt. 

St. Petersburg, 8. April. Se. Maieftät der Kaiſer ha⸗ 
ben in Betracht, daß die zum Militairdienſt als Rekruten ab⸗ 
gegebenen Landſtreicher, bei ihrem Eintritt unter die Truppen, 
die Sittlichkeit des Militairs niederen Grades verderben und 
die Zahl der Ausreißer unter denſelben vermehren, befohlen, 
von ſolchen Landſtreichern nur Diejenigen direkt unter die 
Truppen aufzunehmen, welche bei vollkommener Tüchtigkeit 
zum Fronte⸗Dienſte, dem äußeren Anſehen nach 20 und weni⸗ 
ger Jahre alt find; alle übrigen aber, welche dem Anſehen nach 


über 20 Jahre alt find, zur Prüfung in die Arreſtanten⸗Com⸗ 


pagnieen des Ingenieur⸗Reſſorts zu ſchicken, und nur alsdann 
unter die Truppen überzuführen, wenn die Chefs dieſer Com: 


pagnieen atteſtiren, daß fie von zuverläffiger Aufführung und 


würdig feien, in den Reihen der Armee zu dienen. 


\ 


aͤltuif erhoben werden; 


rigen Sitzung der Depu⸗ 


» 


Nane ee 
Einer in der Allg. Zeitung enthaltenen Korreſpondenz 


eng Konſtantinopel vom 24. März zufolge, ſoll in Meſo⸗ 


potamien ein Aufſtand ausgebrochen ſein. Zu Diarbekir und 
in den Gebirgen und Ebenen von Kurdiſtan ſoll man die Be⸗ 
amten der Pforte erſchlagen und die Unabhängigkeit der Provinz 
proklamirt haben. Die Beſtätigung dieſer Nachricht wird jedoch 
noch zu erwarten ſeyn. a 5 

Nach Berichten aus Samos vom 15ten März landeten am 


Iten, auf Verlangen des Fürſten Vogorides, ein Corps von 


700 Mann Türken, welche ſogleich ein Lager bezogen, und 
den Auftrag haben, dem Gouverneur von Samos in Allem 
zur Aufrechthaltung der Ruhe Folge zu leiſten. 

Syrien 


Die Nachrichten aus Syrien melden, daß die Gebirgs⸗ 


wohner fortwährend im Aufſtand beharren. 


. Aegypten: 
Said Bay's Korvette, . die Türkiſche Flotte nach Mar⸗ 
marizza begleitet hatte, iſt von dort zurückgekehrt. Von den 
egyptiſchen Seeleuten, welche der Flotte zur Unterſtützung 
deigegeben waren, fehlen ſechs Offiziere und funfzig Matroſen, 
die ſich weigerten, zurückzukehren. 

ie Peſt macht Fortſchritte; die raſche Vermehrung der 
Krankheitsfälle erregt große Beſtürzung. Dadei fehlt es dort 

an Aerzten. 8 
Aus Arabien und Abyſſinien laufen ſehr üble Nachrichten ein. 
mHedſchas wie in Venen ift ſeit dem Abzug der Aegyptiſchen 
uppen alles drüber und drunter. Die Wahabiten ſind wie⸗ 
der auferftanden und vereinen ſich zum Angriff auf die heiligen 
tädte; die Beduinen des Hedſchas halten alle Wege beſetzt und 
find auf Oſchidda marſchirk, das e e Die beiden 
Europäiſchen Konſuln daſelbſt, der Er gliſche wie der Franzöſi⸗ 
e, können ihre Flaggen nicht mehr an ihrem Haufe aufziehen, 
und werden wahrſcheinlich in wenigen Tagen in Kahira ſein. 


Zwar kommandirt der Scherif Ebn⸗Naum in Hedſchas, aber 


ſeine Autorität iſt 4 m In Yemen, d. h. in dem früher 
von den Aegyptiſchen Truppen beſetzten Tehama (Flachland 
längs der Küfte) hat ſich der Scherif Huſſein von Abu⸗Ariſch, 
ein wilder fanatiſcher und habgieriger Muſelmann, inſtallirt. 
Das Land wird von Räuberſchaaren, die ihm einen Tribut von 
ihrem Raube zahlen, verwüſtet, und nirgends iſt Sicherheit noch 
Ordnung. Mit den Engländern, die er bei feinem Einzuge in 
Mokka auf das brutalfte, wie die dort anweſenden Curopäerim 
Allgemeinen behandelte, hat er einen für ſie eben nicht ſehr ehren⸗ 
vollen Kontrakt geſchloſſen. Die Engländer zahlen ihm für die 
freie Betreibung des Handels eine jährliche Summe von 12,000 
Spaniſchen Thalern, dürfen aber keinen Konſul in Pemen hal⸗ 
ten, und ſind verpflichtet, ſowohl in Mokka wie in den übrigen 
Städten, ſich niemals anders als zu Fuß oder auf einem Eſel 
reitend zu zeigen; es iſt ihnen verboten, ein Pferd zu beſteigen, 
eine echt muſelmänniſch⸗fangtiſche Marotte, die von der Küſte 
Marokko's bis über Perſten hinaus überall in den Köpfen dies 
fer Fanatiker ſpukt. 
Nord ⸗ Amerika. ; 

News Nork, 20. März. Der Präſident hat den Kongreß 
durch eine dom 17. März datirte Proclamation zu einer Extra⸗ 
Seſſion auf den 31. Mau d. J. zuſammenberufen. 
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. Perſien. 

Den neueſten über Trapezunt angelangten Nachrichten aus 
Teheran vom 14. Februar zufolge, waren die Irrungen zwi⸗ 
ſchen dem Perſiſchen Hofe und der Königl. Großbritaniſchen 
Regierung beigelegt, indem der Schah ſeine Bereitwilligkeit 
erklärte, die im letzten Kriege von ſeinen Truppen eingenom⸗ 
mene Feſtung Gurian herauszugeben. Demnach ‚folite die 
Engliſche Botſchaft unverzüglich nach Teheran zurückkehren. 

O ſtin dien. f : 

Bombay, 1. März. Im Pendſchab hat eine Empörung 
ſtattgefunden. Schiri Sing hat ſich des Throns bemächtigt⸗ 
und die Wittwe Rundſchit Sing's, die ſich mit ihrem kleinen 
Sohn in ein Fort eingefchloffen, hat den Schutz des Britiſchen 
politiſchen Agenten angerufen. Nach einem Angriff auf die 
Citadelle von Lahore, der drei Tage dauerte, war es Schiri 
Sing gelungen, ſich der Hauprftadt zu bemächtigen und die 
Rani, ſo heißt jene Wittwe, zu verdrängen; aber die Auto⸗ 
rität des neuen Radſcha wurde keinesweges allgemein aner⸗ 
kannt. General Court hatte ſich in Folge einer unter ſeinen 
Truppen ausgebrochenen Meuterei genöthigt geſehen, von La⸗ 
hore nach Firozpur zu fliehen. 

Auch in Neſſanie, in dem Gebiet der Präſidentſchaft Ma⸗ 
dras, fiel vor kurzem ein kleiner Aufruhr vor, wurde aber bald 
unterdrückt. g Eee 

Doſt Mohammed hat fih am 10. Februar von Firozpur 
nach Budianah begeben; er wünſchte nach Kalkutta zu reiſen, 
um mit dem General⸗Gouverneur, Lord Auckland, zu ſpre⸗ 
chen, man zweifelte aber, ob er dazu die Eelaubniß erhalten 
würde. ; 


Der Gouverneur von Bengalen hat das 2te leichte Kavalle⸗ 


rie⸗Regiment ganz aufgelöſt und die Eingeborenen, aus denen 
es beſtand, in Ungnade verabſchiedet, weil ſie in einem Kaval⸗ 
lerie⸗Angriff gam Dot Mohammed Chan ihre Europäiſchen 
Offiziere im Stich ließen. i 
China. 
Ueber die Ereigniſſe, welche die Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen den Engländern und Chineſen bewirkt 
haben, iſt Folgendes das Nähere. Da der Kaiſerl. Kommiſ⸗ 
ſar mit den Unterhandlungen, welche zu Canton eröffnet wer⸗ 
den follten, ſo lange zögerte und man fein Benehmen für treu⸗ 
los hielt, ſo wurden Vorbereitungen getroffen, um am 9. Ja⸗ 
nuar die Außenpoſten der Bocca⸗Forts anzugreifen. Es 
wurden ungefähr 700 Sepoys, 200 Europäfſche Soldaten 
und 400 Seeleute unter den Befehlen des Major Pratt in den 
Dampfböten „Entrepriſe“, „Nemeſis“ und „Madagascar“ 
eingeſchifft und in der Nähe des Forts Tſchumpi gelandet. 
Gleichzeitig eröffneten die Kriegsſchiffe „Calliope“, „Larne“ 
und „Hyacinth“ eine Kanonade auf die untere Batterie des 
Forts, während die Dampſböte „Nemeſis“ und „Queen“ in 
den das Fort beherrſchenden oberen Thurm Bomben warfen. 
Der letztere wurde bald von den Britſſchen Truppen genom⸗ 
men, die ein furchtbares Gewehrfeuer auf alle die unteren 
Werke richteten und die Chineſen ſchnell von ihren Geſchützen 
trieben. In zwei Stunden war das Fort im Beſitz der Eng⸗ 
länder, mit einem Berruf von nur 3 Todten und 23 Verwun⸗ 
deten; der Verluſt der Chineſen dagegen wird auf 5 — 700 
Mann gefhäst. Viele kamen dadurch ums Leben, daß fie 
aus den Schießſcharten 20 Fuß tief herabſprangen, um zu 


N * 


en — 200 


entfliehen, wobei aber die Meiſten auf den unten befindlichen 
elſen ſich zerſchmetterten. Die Engliſchen Schiffe und deren 
annſchaft kamen ganz ts davon, obgleich das Fort 
mit 35 Kanonen deſetzt war. Zu gleicher Zeit wurde von ei⸗ 
nem andern Geſchwader, welches etwa drei Engliſchs Meilen 
weiter ſüdlich unter dem Kommando des Kapitain Herbert 
vom „Samarang“, unterſtützt durch die Schiffe „Druid“, 
„Modeſte“ und „Columbine“, operitte, des Fort Tykokto 
angegriffen. Ein heftiges auf dieſes Fort gerichtetes Feuer 
ward anfangs lebhaft erwiedert, aber die Chineſiſchen 5 
wurden auch hier bald zum Schweigen gebracht, und ein Trupp 
See ⸗Soldaten landete, um ſich des Forts zu demächtigen. 


Die Chineſen leiſteten tüchtigen Widerſtand, wurden jedoch in 


kurzer Zeit überwältigt und das Fort genommen. Der erſte 
Lieutenant des „Samarang“ erhielt eine Wunde bei der Er⸗ 
ſtürmung. Hierauf griffen die Dampfböte die in der Aeſous⸗ 
Bucht liegende Oſchunken⸗Flotte an, doch wegen der Seicht⸗ 
heit des Waſſers konnte nur die „Nemeſis“, die 12 bewaffnete 
Böte ins Schlepptat genommen hatte, ſich den Oſchunken 
nähern. Ihre AR ſteckte das Pulver⸗Magazin der 


einen Dſchunke in Brand; 18 andere Dſchunken wurden von 


ihrer eigenen Mannſchaſt in die Luft geſprengt, und die üdri⸗ 
gen flohen in die inneren Gewäſſer. Am folgenden Morgen 
degann das Kriegsſchiff „Blenheim“ Bomben in die Batte⸗ 
rieen von Wantong zu werfen und rüſtete ſich fo eben zu einem 
Angriff auf das Haupt⸗Fort Anunghoy, als der Chincſiſche 
Ober⸗ Befehlshaber dem Kapitain Elliot eine Mittheilung 
machte, worauf dieſer von ferneren Feindſtligkeiten abſtand. 
Am 20. Januar richtete derſelbe, als Britiſcher Bevol mäch⸗ 
tigter, ein Cirkular an die Engliſchen Unterthanen in China, 
worin er ihnen anzeigte, daß folgende vorläufige Ueberein⸗ 
kunft zwiſchen ihm und dem Kaiſerl. Kommiſſar abgeſchloſſen 
worden ſey: 1) die Abtretung der Inſel und des Hafens Hong 
Kong an die Britiſche Krone. Alle gebührende Abgaben und 
Zölle von dem dort zu führenden Handel ſollen dem Chineſi⸗ 
ſcyen Reiche eben fo entrichtet werden, als wenn dieſer Handel 
Ann d geführt würde. 2) Eine Entſchädigung von 6 
illſonen Dollars an die Britiſche Regierung, wovon 1 Mit 
lion ſogleich und das Uebrige in gleichen jährlichen Raten bis 
zu Ende des Jahres 1840 abgezahlt werden ſollen. 3) Direk⸗ 
ter offizieller Verkehr zwiſchen den beiden Ländern auf gleichem 
Fuß. 4) Eröffnung des Handels im Hafen von Canton bin⸗ 
nen zehn Tagen nach dem Chineſiſchen Neufahr, und Fort⸗ 
dauer deſſelben zu Whampoa, bis die nöthigen Einrichtungen 
in der neuen Niederlaſſung getroffen ſeyn werden. Ueber das 
Einzelne ſoll noch weiter unterhandelt werden. Das 18te 
Königl. Irländiſche Regiment hat den Befehl erhalten, die 
Garniſon der Inſel Hong Kong zu bilden, und zwei Kriegs⸗ 
ſchiffe von 18 Kanonen find zum Schutze des Haſens dort zu⸗ 
rückgelaſſen worden. Der Kapitain Elliot hat die Engliſchen 
Kaufleute offiziell benachrichtigt, daß er es der Britiſchen Re⸗ 
gierung dringend anempfehlen wolle, für das den Chineſen 
ausgelieferte Opium den Betheiligten eine Entſchädigung zu 
ren: und daß der Generale Gouvernrur von Indien dieſe 
geſtellung zu unterſtützen geneigt fon: 

„Aus welchem Geſichtspunkt die Chineſiſchen Behörden die 
Ausgleichung des Streits betrachten oder wenigſtens betrachtet 


wiſſen wollen, und wie ihnen dabei die Zurückgabe der von den 
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Engländern ee Orte als Beleg dient, kann man 
aus ſolgendem Te hnuen, das der Kaiſerliche 5 
miſſair Kiſchin an den Keunmingfu, einen oberen Beamten zu 
Macao, gerichtet hat: „Kiſchin, ein großer Staatsmi te 
und Kaiſerlicher Ober⸗Commiſſair vom zweiten Range des 
erblichen Adels und aktiver Gouverneur der deiden Kwangpro⸗ 
vinzen, ſchreibt dicſe Depeſche zu vollkommener Benachrich⸗ 


tigung des Tang⸗ſchu oder Keunmingfu von Macao. Die Eng: 


liſchen Barbaren find jegt den Befehlen gehorſam, und laut 


offiziellen Depeſchen haben ſie Tinghae und Schaki wieder 


herausgegeben, indem fir mich ernſtlichſt anrufen, daß ich für 


Loͤgſtoͤr, erhielten Niffe, 


fie berichte und um die Kaiſerliche Gunſt flehe. Jetzt ſind alle 
Angelegenheſten gut geordnet. Der frühere Befehl zur Spev⸗ 
rung ihres Handels und Verweigerung der Lebensmittel iſt jetzt 
unnütz; zu dem Zwecke ſende ich dieſe Befehle an den beſagten 
Tang⸗ſchu, damit er demgemäß ohne Widerſtand gehorcht. 
Eine ſpezielle Depeſche.“ 5 | W e! 
Die Nachrichten aus Tſchuſan lauten etwas günſtiger; die 
Krankeit unter den Soldaten war im Abnehmen und der Vor⸗ 
rath an Lebensmitteln reichlicher. 5 


DVermiſchte Nachrichten. 

Wien, 7. April. Briefe aus Beirut vom 10. Marz 
melden, daß Graf Andreas Zecheny, einer der wenigen noch 
in Syrien zurückgebliebenen Oeſterreichiſchen Offiziere, eben 
als er im Begriffe ſtand, die Reiſe nach der Heimath anzutre⸗ 
ten, in genannter Stadt an der Peſt geſtorben iſt. Den Keim 
der Krankheit, welche ſeinem jungen Leben in wenigen Tagen 
ein Ziel ſetzte, ſcheint Graf Zecheny auf einer Erfurfion nach 
Palmpra in Damaskus geholt zu haben. Der in den offiziel- 
len Berichten während des Syriſchen Feldzuges mehrmals 
rühmlich erwähnte Oeſterreichiſche Ober⸗Lieutenant, Baron 
Dumont, pflsgte den Freund und Waffen⸗Gefährten mit hel⸗ 
denmüthiger Aufopferung dis zu feinem letzten Augenblicke. 
Dieſer Todesfall machte im Türkiſchen Haußt⸗Quartier, wo 
der junge Graf allgemein geliebt war, die ſchmerzlichſte Sen⸗ 
ſation. General Jochmus ließ ihn mit allen militairiſchen 
Ehren beerdigen. 

Athen, 27. März. Der Krſegsminiſter General v. Schmaltz 
hatte das Unglück, als er auf die Jagd fuhe, mit ſeinem Ka⸗ 
briolzt ungefahr zwei Stunden von bier umgeworfen zu werden. 
Ein bedeutender Schenkeldruch wird ihn Monate lang an das 
Krankenbett feſſeln; die Aerzte geben jedoch, trotz feines vor⸗ 
geräckten Alters, die Hoffnung, daß ihm ſolcher keine Folgen 
zurücklaſſen werde. Der General, ein rechtlicher Mann ohne 
allen Parteigeiſt, wird allgemein bedauert, 

Aalborg, (Jütland) 6. April. Sonnabend Nachmittag, 
ung führ um 3% Uhr, hatten wir überall hier in Jütland ein 


merkwürdiges Erdbeben, To daß ſelbſt Perſonen, die in heißen. 


Zonen, wie Oſtindien und Afrika, gelebt haben, und wo derglei⸗ 
chen häufig vorfällt, nie eine ſolche Erſchütterung gefühlt haben, 
Die Häufer bebten, viele Gegenſtände in denſelden wurden hin⸗ 
untergeworfen, mehrere i in Thiſted und 
chornſteine fielen herunter ꝛc. Das 
Barometer ſtand wie ganz 905 nlich, nur war die Luft etwas 
rauh, und Nachts darauf itterung ſtürmiſch. Wahr: 
ſcheinlich wird dieſe Erſcheinung in Verbindung mit irgend 
einer entfernteren Natürbegebenheit ſtehen. 
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Kaum hatte ſich der junge Mann entfernt, als Gir- 
ther, zur Thüre hereintrat. Das paflte freilich nicht in 
Eduards Plan und ſchon wollte er ihm wieder einen 
Auftrag geben, als es ihm jedoch einſiel, daß er den Freund 
inzwiſchen auf das ſchöne Wiederſehen vorbereiten könnte. 

„Denken Sie, Günther, eben fällt es mir ein, daß 
ich dieſe Nacht von Ihrem Vater und Ihrem Freunde zu 
Magdeburg geträumt habe. Den Vater ſelbſt ſah ich nicht, 
doch mit Ihrem Freunde ſprach ich ſehr viel von Ionen!’ 

Günther ſeufzte innig bewegt. Eduard wollte fort: 
fahren, as die Thüre aufging und — Beide, Günthers 
Vater und ſein Freund, eintraten. 


„Großer Gott, mein Vater!“ ſchrie Georg. und wollte 


dem Todtgeglaubten in die Arme ſtürzen; allein in der 
Mitte des Zimmers ſank er im Übermaße der Wonne zu⸗ 
ſammen. 

„Das dachte ich vorher!“ ſprach Eduard und wuſch 
Georgs Schlafe mit Eau de Cologne, 
„Mein Vater! Mein Louis, mein theurer Freund!“ 
rief Georg nach einigen Augenbtiden, als er ſich wieder 
geſammelt hatte. Er ſchluchzte. In allen Augen glänzten 
Thränen der Freude. Innig hielten ſich darauf der alte 
Hofrath und ſein Pflegeſohn umſchlungen, worauf Georg 
auch feinen treuen Freund Louis, den Sohn eines wohl⸗ 
habenden Kaufmannes zu Magdeburg, in die Arme ſchloß. 

Den Inhalt der Unterhaltung, welche ſich dieſer Scene 
anſchloß, iſt dem Leſer ſchon bekannt. Kronhelms In⸗ 


triguen kamen nun alle an den Tag. Eduard langte 


ſeinen Damascener von der Wand und ſchlug ihn mit 
Heftigkeit auf den Tiſch, ſtand darauf auf und ergriff 
kräftig Georgs Rechte. 

„Freund, — Bruder laß Dich mir nennen! Diesmal 
überlaſſe es mir, dem Schurken auf die Zähne zu fühlen. 
O ich bin ganz geſund; es iſt, als hätte mir dieſer Ge: 
danke neues Leben in die Adern gehauchtl. Kronhelm! 
Elender! Du ſollſt bald den Freund Günthers kennen 
lernen!“ 

„Stille, ſtille!“ rief der alte Hofrath: „Keine über⸗ 
eilung. Diesmal fol es nicht ſo weit kommen. — Die 
Klage gegen Kronhelm liegt bereits vor dem akademiſchen 
Senate. Der Schändliche ſoll ſeiner Suren Strafe 
nicht entgehen! / 

„Das iſt nicht gut!“ ſprach miei Brorg: „Er 
wird dadurch ganz ruinirt! “ 

„Ich konnte nicht anders!“ entgegnete der Heftath: Er 
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eo u (Eortferung.) 


iſt zwar der Sohn meines Couſins, aber er hat mir mei⸗ 
nen Sohn rauben wollen und das erſtickte jedes Mitge⸗ 
fühl in meiner Bruſt!“ 

Jetzt neigte ſich die Sonne. — So viele Stunden 
waren den Glücklichen unvermerkt verfloſſen und jetzt erſt 


dachte Eduard daran, Georgs Vater und ſeinen Freund 


im Hauſe des Kriegsraths einzuführen. 

„Herr Hofrath!“ hub Eduard an: „Sie müffen auch 
das Mädchen kennen lernen, die Sie bald Tochter nennen 
werden!“ Georg erröthete. : 

„Aha, mein Sohn hat ſich zur Beider ſchon ver⸗ 
liebt?! erwiederte der Alte. 

„Nicht zur Veränderung, lieber Vater, der Stimme 
meines Herzens, mich durch die Hand eines Engels zu 
beglücken, folgte ich! Ach, Sie ſollen ihn ſehen dieſen 
Engel und gewiß, Sie werden meine Wahl billigen!“ 

„Nun denn, ſo führe mich zu ihr! Genügt ſie meinen 
väterlichen Anſprüchen, dann erhältſt Du 910 gern meine 
Einwilligung!“ 

Eduard kleidete ſich an, während Georg eine Droſchke 
beſorgte. Bald hielten ſie vor dem Hauſe des Kriegsraths. 
Amalie ſtand oben am Fenſter. Sie erkannte in der 
Dämmerung ihren Adonis und ohne erſt die übrigen Aus⸗ 
ſteigenden zu beobachten, verließ ſie das Zimmer, um ihn 
ſchon auf der Treppe zu empfangen. Jetzt erſt fle ihr 
die beiden Geſichter auf. 

„Wer ſind' dieſe Herren?“ fragte fie leiſe. 

„Kommen Sie nur, liebe Amalie! Viel Angenehmes 
ſollen Sie heute noch erfahren!“ entgegnete Günther und 
riß ſie mit ſich fort. Wilhelmine las ihrem Vater eben 
die Journale vor. Beide erhoben ſich von ihrem Sitze, 
als die Gäſte eintraten. Nachdem Eduard mit Glück⸗ 
wünſchen zu ſeiner Wiedergeneſung überhäuft worden, er⸗ 
griff Georg mit der Rechten die Hand ſtines Vaters, 
mit der Linken die ſeines Freundes. Seine Augen ſchwam⸗ 
men in Thränen, — freudig bewegt trat er mit den Theu⸗ 
ern gegen den Kriegsrath! 

„Mein Vater! Mein Freund!“ mehr vermochte er im 
überſtrömenden Wonnegefühl nicht hervorzubringen; — er 
ſank an die Bruſt ſeines Vaters. 

Staunend blickten die Überraſchten in die Scene. 
„Ja das iſt mein theurer, mein todtgeglaubter Vater! 
O dann ſollen Sie Alles erfahren, nur jetzt laſſen Sie 
meinen Vater den Engel ſehen, den ich ihm als zärtliche 
Tochter zuführen werde!“ Bei dieſen Worten ſtürzte er 


zu Amalien, ergriff ihre Hand und führte fie feinem 
Vater zu. — Überfelige Gefühle leuchteten aus den Zügen 
des Greiſes. Wie ein zärtlicher Vater umſchlang er Ama⸗ 
lien und küßte ſegnend ihre Stirne. 

„Das gute Herz meines Sohnes“, ſprach er freudig 
bewegt, „kann ihn in ſeiner Wahl nicht irre geleitet haben. 
Wo Biederfinn und edle Freundſchaft weilen, müſſen alle 
Tugenden gedeihen!“ Er ließ ſich darauf auf einen Seſſel 
nieder und Alle folgten feinem Beiſpiele. Der Kriegsrath 
drang auf die Löſung des Räthſels, während Wilhel⸗ 
mine ſchon im eifrigen Geſpräche mit Louis, Günthers 
Freund, begriffen war. 

Sie glaubte, als die ältere Leiterin des Hausweſens, 
dieſe Verpflichtung auf ſich nehmen zu müſſen, um den 
fremden Herrn zu unterhalten. Sie war aber in ihrer 
Galanterie ſo weit gegangen, daß ſie kein Wort davon 
vernahm, als der Hofrath die Abſicht ſeines Scheintodes 
mittheilte. Es war eine ſchwere Probe für Eduard, es 
mit anzuſehen, wie das Vertrauen der Beiden mit jedem 
Worte ſich ſteigerte, ohne ſeiner witzigen Zunge freien 
Lauf zu laſſen. Er wollte den Hofrath nicht ſtören. Als 
dieſer am Schluſſe war, erhob er ſich von ſeinem Site, 
und trat leiſe hinter Wilhelminen. 

„Mein Fräulein! Der Commiſſionair geheimer Seine 
angelegenheiten ſcheint wieder Arbeit zu bekommen!“ flüfterte 
er ihr in's Ohr und entfernte ſich lachend zur anderen 
Geſellſchaft. Der Hofrath war aufgeſtanden und rieth zur 
Trennung bis auf morgen. Der Abſchied war fo herzlich 
als hätte ſich die ganze Geſellſchaft ſchon ſeit Jahr und 
Tag gekannt. 


Tägliche Familienſeſte im Haufe des Kriegsrath's mach⸗ 
ten dem alten Hofrath den Aufenthalt in Berlin zum 
Paradieſe. 

„Mach', daß Du fertig wirſt!“ ſagte er zu feinem Sohne: 
„Und! ſorge dafür, daß Du in Berlin ein Amtchen er⸗ 
hältſt; heirathe das Mädel, die Amalie, und füttert mich 
dann zu Tode; denn ich muß in Berlin wohnen; — mit 
Allem, was ich fortſchleppen kann, verlaſſe ich dann Mag⸗ 
deburg und ziehe zu Euch!“ 

„Auf den Händen wollen wir Sie dann tragen; das 
Leben Ihnen ſo angenehm, als möglich machen, damit 
Sie Ihr Alter für den Edelmuth, welchen Sie an mir 
bewieſen haben, ſüßbelohnend krönt!“ 

Günthers Freund hatte von ſeinem Vater ein Schrei 
ben erhalten, worin er erſucht wurde, ſchleunigſt nach 
Haufe zu kommen, indem jener plöblich erkrankt und die 
Geſchäftsführung ohne genaue Controlle fi, Louis, ein 


Seele. 


[ zaͤrtlicher Sohn, reiſ te noch denſelben Tag mit der Schnel⸗ 


poſt von Berlin ab. In wenigen Tagen erhielt der Kriegs⸗ 
rath ein Schreiben von ihm, worin er um die Hand ſeiner 
aͤlteſten Tochter anhielt. Er ſchloß mit den Worten: Er 
habe ſchon lange ſich ein Ideal geträumt, das mit körper⸗ 
licher Grazie zugleich eine ſchöne Seele in ſich verbindet 
und allen Anſprüchen eines Jünglings entſpricht, der aus 
der Hand ſeiner Geliebten den irdiſchen Himmel erwartet. 
Und nur Wilhelmine könnte dieſe Eine ſein, welche 
allen ſeinen Anforderungen genügt. Dürfte er ſich daher 
mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß auch er Wilhelminen 
Etwas gelten könnte, dann wäre er ja mit ſeinen Wün⸗ 
ſchen am Ziele und ſein Vater vollkommen beruhigt, der 
vor ſeinem Tode noch die Hausfrau ſeines Sohnes ſeg⸗ 
nen wolle. — — 

Nun war der Kulegerath ſeines größten Kummers ent⸗ 
hoben. Freilich, freilich willigte er ein, — und warum 
ſollte er auch nicht? Er fand Louis ja ganz vernünftig 
und — reich. — Wilhelminen gut, ſchön und liebens⸗ 
würdig. Eine höchſt günſtige Antwort wurde ſofort nieder⸗ 
geſchrieben und abgeſendet. Einige wichtigere Aufträge 
üdernahm der Hofrath, welcher bald darauf Berlin verließ, 
nachdem der Prozeß gegen Kronhelm entſchieden war. 
Der academiſche Senat leitete eine ſtrenge Unterſuchung 
gegen den Böſewicht ein und nachdem noch mehrere Schänd⸗ 
lichkeiten zu Tage kamen, die bis jetzt verborgen geblieben 
waren, wurde er infam religirt und mußte, um der Welt 
nicht zur Laſt zu fallen, ein höchſt niederes Gewerbe er⸗ 
greifen. So lohnt ſich die Tugend! — So ſtraft ſich 
das Laſter! 

Als der Hofrath abreifte, ermahnte er feinen Sohn noch 
einmal, ihm bald ein glückliches Aſyl in Berlin zu berei⸗ 
ten. Georg verſprach's mit allem Eifer. — 


„Aber, lieber Eduard, nun wäre es wohl Zeit, daß 


auch Sie ſich einmal feſſeln ließen!“ bemerkte Amalie 
an einem Nachmittage. 

„Ich denke endlich auch daran!“ fiel Eduard er 
fonft fehlen mir die Andern die Blumen und mir bleiben 
nur die Stengel und wenn es nicht bald gefchieht, dann 
werde ich ein Hageſtolz, denn die längſte Zeit bin ich wohl 
in der Reſidenz geweſen und unter den unzarten Töchtern 
der Natur dürfte ſich wohl ſchwerlich Eine vorfinden, die 
im Stande wäre, zarte Gefühle in mir zu erregen. — 
Unwillkührlich trat jetzt das Bild feiner Couſine vor feine 


eine ſtille Sehnſucht nach feiner Heimath ein und dies: 
mal bewegte fre beſonders feine Bruſt. Er empfahl ſich 
und schlenderte einſam durch die N 


Seit einiger Zeit ſtellte ſich bei Eduard öfter 


? 


Noch ein hats Jahr blieb Eduard in Berlin, aber 
Keiner der Schönen gelang es, ſich durch die kalte Eis⸗ 
decke in ſein gefühlloſes Herz zu ſchmuggeln. 


„Fetzen und Blut! Werde ich nicht mit jedem Tage 
faſt jünger, Hochwürden?“ fragte luſtig der alte Obriſt 
den Pfarrer des Ortes, welcher ihm bei einer Flaſche To⸗ 
kater und in einer Stube voll Varinaswolken Geſellſchaft 
leiſtete. Nr 

„Ei wohl!“ verfegte Jener, „Ihre Schönheit fol leben!!“ 

„Ha, ha, ha! Ja, ich werde auch mit jedem Tage 
ſchöner! — Und das iſt Ihnen alſo auch ſchon aufgefallen?“ 

„Allerdings!“ 

„Nun das freut mich! Habe ich doch wenigſtens einige 

offnung! — Im Vertrauen, Hochwürden, — ich — 
will noch ein Weib; nein, ein Mädchen, ein blühendes 
Mädchen, meine Nichte Elvira — will ich mir zum 
Weide nehmen! He, hei Noch weiß fie zwar nichts da⸗ 
von, aber von heute üder acht Tagen iſt Elvira's Ge: 
burtstag, da will ich ſie nebſt einem ſeltſamen Angebinde 
auch mit dieſem Antrage überraſchen!“ 

Der ehrwürdige, wohlbeleibte Geiſtliche ſank ſtaunend 
zurück, daß die eichene, hundertjährige Seſſellehne krachte. 
„Sie — — wo — wollen Ihre Nichte heirathen?“ 

„Ja, ja, Ew. Hochwürden!“ 

„Nein .... das erlaubt unſre Kirche nicht!“ entgegnete 
der gewiſſenhafte Greis. $ 

„Ich werde die Erlaubniß des heiligen Vaters nach⸗ 
ſuchen! O, bitte, trinken Sie doch!“ 

Der Hochwürdige trank und der Obriſt trank auch. 
Bald hatten ſich Beide ſo eingetrunken; daß ſie dem Schlum⸗ 
mergotte in die Arme ſanken. Im Hofe wurde indeß ge⸗ 
ſaͤubert und aufgeräumt. Ein Weg vom Thore aus bis 
zur Hauptthüre des Schloſſes mit großen Birkenzweigen 
eingefaſſt und mit Blumen beſtreut. Vor'm Hoſthore bes 
ſand ſich ein Triumphbogen mit der Inſchrift: „Willkom⸗ 
men!“ Etwas darunter: „Heil dem Sohne unſeres gnä⸗ 
digen Herrn, Eduard von Polumsky!“ Dies Alles 
geſchah von dem Schloßgeſinde unter Elvira's Leitung, 
zur Feier der Rückkehr Eduards von der Univerſität. 
Er hatte feine Studien vollendet uud auf Verlangen feines 
Vaters Berlin ſofort verlaſſen. — Wir hatten vergeſſen, 
zu bemerken, daß ſich Edu ard nicht für die practifche 
Jurisprudenz, ſondern größtentheils nur zum Vergnügen, 
oder wenigſtens nur deshalb darin ausgebildet hatte, um 


als Nachfolger ſeines Vaters Einzelne ſeiner Unterthanen 


in zweifelhaften Fällen ſelbſt ſchützen oder richten zu können. 
Bunt herausgeſchnörkelte Bauerdirnen, berittene und 


293 


unberittene Burſchen, begaben ſich auf den Weg nach Leeb⸗ 
ſchütz, um den Junker zu empfangen. Um 11 Uhr, ſe 
war es beſtimmt, wollte er in Schreibersdorf eintreffen. 
Dreiviertel war es bereits. Alles erwartete ihn. Zu bei⸗ 
den Seiten des Thores hatten ſich zwei Grauköpfe poſtirt. 
Der Voigt und der ſogenannte Schaffer; Beide dienten 
während des franzöfifchen Krieges unter der Preußiſchen 
Artillerie und ließen es ſich darum nicht nehmen, zum 
Empfange des jungen Herrn zwei Böller abzubrennen. 
Schon hielten ſie die brennenden Lunten in der Hand, 
als unweit dicke Staubwolken emporſtiegen. Immer näher 
und näher wälzten ſich dieſe, bis von allen Seiten der 
laute Jubelruf: Der junge Herr! Der junge Herr!“ 
entgegenſchallte. r eh 

Der Obriſt und fein Trink- oder vielmehr jetzt Schlaf⸗ 
kumpan, waren bei dem Lärm aufgewacht und ſtellten 
ſich mit glühenden Geſichtern an ein Fenſter. 

Puff! Puff! donnerte es jetzt, und Eduard, von den 
Vornehmſten des Dorfes begleitet, fuhr in den Hof ein. 
Der Obriſt und ſein Geſellſchafter ſtolperten die Treppe 
hinab, — Elvira hinten nach. Bald lagen Vater und 
Couſine dem Sehnlichſterwarteten in den Armen. Waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit war noch ein fremder Herr aus dem Wa⸗ 
gen geſtiegen und Eduard ſtellte dieſen als ſeinen Freund 
Günther vor. Das war der erſte Feſttag für die 


guten Leute! — 
(Beſchluß folgt.) 


Auflöfung der Homonyme in voriger Nummer: 
Lied — Leid. 


Genoy me. 


Mit der bin ich gewöhnlich lang, 

Mit die lieb' ich das Runde. 

Mit der fühl ich des Sturmes Drang, 

Mit die die Ruheſtunde. 

Mit der ein buntes Band mich ſchmücket, 
Mit die putzt mich dle Glaͤtte. 

Mit der ſteh' ich ſtets unverrücket, 
Mit die lieb' ich das Bette. 

Mit der bin ich ein Wanders mann, 

Mit die bleib' ich zu Hauſe. - 

Mit der ich oſt auf Reiſen ſann, 

Mit die geh' ich zum Schmauſe. 

Die fuͤllt die Schuͤſſel und der bringt 
Dazu uns das Gewuͤrze. 

Genug. Wem das Löſen leicht gelingt, 
Trifft es in aller Kürze, 


— 


1 Miszellen. 
“Hamburg, 7. April. Die Berichte aus England lauten 
F für den Handel. Die Maſſe von Fabri⸗ 
katen, welche Großbritanien erzeugt, können nicht Abnehmer 
genug finden, und nach den Vereinigten Staaten ſteht zwar 
der Weg offen, aber an Zahlung iſt nicht zu denken. Dort ſind 
nur wenige Häufer, welche für eigene Rechnung beftellen und 
den Werth dafür übermachen; das Uebrige will von Conſigna⸗ 
tionen und Schwindel leben, und es iſt nicht wahrſcheinlich, 
daß man dieſem Leichtſinn noch ferner Nahrung bieten wird. 
Dadurch ift aber auch der Frühlings ⸗Abſatz ſehr vermindert 
worden, und die Fabriken ſtehen in Lancaſhire abermals auf 


dem Punkte, ihre Arbeitszeit zu verkürzen. Nicht beftiedi⸗ 


gender ſieht es in den übrigen Zweigen aus. Zucker aus den 
Engliſchen Kolonien ſteht jetzt 20 bis 25 pCt. niedriger, als 
der höchſte Standpunkt vergangenes Jahr geweſen, und die 
Schwankungen in Thee haben jene noch bei weitem übertroffen. 
Dieſe Umſtände haben neuerlich wieder den Fall einiger minder 
bedeutenden Häuſer bewirkt, deren Paſſiva auf etwa 250,000 
Pfd. St. berechnet werden. Unter den Getraidehändlern war 
ein abermaliger Speculationsgeiſt zum Ankauf dieſes Artikels 
auf dem feſten Lande rege geworden; aber er iſt wieder ver⸗ 
ſchwunden, und ſcheint in mehreren Fällen darauf berechnet 
geweſen zu ſein, eingetretene Verluſte zu decken, wie es bei 
einem Hauſe beſtimmt ſich erweiſt, das für etwa 200,000 Mark 
Getraide hier beſtellt hatte, und es auch bekommen haben würde, 
wäre nicht das Eis hemmend in den Weg getreten. Im Gan⸗ 
zen find neuerlich fünf mit dieſem Zweige beſchäftigte Engl. 
äuſer zu Grunde gegangen, wovon einige vor kurzer Zeit 
ein beträchtliches Vermögen beſaßen. Ueberhaupt iſt der Ge⸗ 
traidehandel unter den jetzigen Verhältniſſen in England ein 
gefährliches Geſchäft; denn der wirkliche Ertrag kann nicht 
ausgemittelt werden, weil keine fiskaliſchen Anordnungen be⸗ 
ſtehen, welche Auskunft darüber geben könnten, obgleich es 
klar iſt, daß bei der ſtets zunehmenden Bevölkerung dieſer 
Ertrag nicht mehr ausreichen kann. 


Einem am 9. Febr. gefaſſten Beſchluſſe gemäß, iſt jetzt ein 
umfaſſender Bericht über den in dem Indianiſchen Wallfahrts⸗ 
Tempel des Dſchaggernaut ſtattfindenden Götzendienſt vorbe⸗ 
reitet, um in England dem Oberhauſe vorgelegt zu werden. Er 
enthält namentlich den Befehl des General⸗Gouverneurs von 
Indien wegen Abſchaffung der Pilgertare in der Präſidentſchaft 
Bengalen. Dieſem Dokumente zufolge, ſind bei jenem großen 
Tempel nicht weniger als 641 Prieſter und Diener angeſtellt, 
denen zum Theil die ſonderbarſten Verrichtungen obliegen; dar⸗ 
unter find z. B. 20 Garderobe-Aufſeher für den Götzen, 40 Die⸗ 
ner, die ihn anzukleiden und zu parfümiren haben, drei, die ihm 
das Geſicht bemalen, 300 Köche für den Gott und ſeinen Hof⸗ 
ſtaat, ein Priefter, genannt Talcho Mahapatur, der am großen 
Tempelthore, während der Gott ſchläft, Wache hält und das 
Thor verſiegelt, und dergleichen mehr. „Keine üdle Maſchinerie 
einer herrſchenden Kirche“, bemerkt der Globe, der einen Aus⸗ 
zug aus dem Berichte mittheilt. r - 

In Belgien haben wieder drei Zuckerraffinericen ihre Ar⸗ 
beiten eingeſtellt; es find demnach nun zwölf Raffinerien 
geſchloſſen. ane e! 8 
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5 2 7 1 „en u Da 
Das Dampfſchiff „India“, ie am B. Oktbr. aus Ply⸗ 
mouth und am 15. Dezember vom Cap abfuhr, traf nach einer 
Fahrt von 124 Tagen, von denen es aber 7 zu St. Vincent, 15 
am Cap und 2 bel Cerlon zubrachte, in Madras tin. Die eigent⸗ 
liche Fahrt dauerte alſo 100 Tage, von denen an 54 Dampf und 
an 46 Segel benutzt wurden. Im Ganzen ſcheint der Vetluch 
nicht gelungen zu fein, denn ein Segelſchiff, welches am 20. Okt 
aus Plymouth abging, traf ſchon am 27. Jan. in Madras ein 
und brauchte alſo nur 90 Tage, weil es unterweges nicht ſo oft 
und fo lange anzuhalten nöthig hatte, wie das Dampfboot, um 
Kohlen einzunehmen. 


” 


| Tages = Begebenheiten. 

Am 26. März ift in Santiago der General Don Antonio 
Quiroga geſtorben, derſelbe, der mit Riego auf der Inſel 
Leon im Jahre 1820 das Banner der Freiheit erhob. 

Am 7. April, Abends, find die Inhaber des Banquierhauſes 
Wakefield und Comp. zu London verſchwunden; das Defizit, 
en fie hinterlaſſen haben, wird auf 60-— 70,000 Pfd. ges 
ſchätzt. | | ö ! 
In den letzten drei Wochen ſind bei fortdausrnden heftigen 
Stürmen mehrere Schiffe an den Küſten von England veruns 
Pic und auch einige Menſchen dabei um's Leben gekommen. 
Der Schaden an verlornem Gut wird auf 100,000 Pfd. St. 
geſchätzt. Wenn das Dampfſchiff„Präſident“ nicht etwa unter⸗ 
weges umgekehrt und nach New⸗Vork zurückgefahren iſt, fo bes 
fürchtet man, daß dieſes große Fahrzeug mit all' ſeinen Paſſa⸗ 
gieren ebenfalls ein Raub der Wellen geworden, da nun ſchon 
zwei Paͤketböte, die nach demſelben von Amerika adgingen, in 


England eingetroffen ſind, und über jenes Schiff noch alle 


Kunde fehlt. 
In Folge des neulich verübten Diebſtahls im Schloß Wind⸗ 
for. hat man dort ein Inventarium von allen Koſtbarkeiten auf: 
enommen und dabei gefunden, daß ein großer und werthdoller 
Theil von Zippo Saibs Zelt abhanden gekommen iſt, welches 
der Marquis von Cornwallis aus der Beute von Seringapatam 
dem damaligen Souvetain verehrte, und welches Georg IV. 
und Wilhelm IV. auf ihren Ausflügen nach dem Virginia⸗Sce 
zu benutzen pflegten. Ueberhaupt ſcheint ſeit längerer Zeit der 
Dieb ſtahl im Schloß Windfor 4 0 betrieben worden zu 
ſein, denn man foll del der letzten Nachſechung mehrere werth⸗ 
volle Gegenſtände bereits verpackt vorgefunden haben. Uebri⸗ 
ens hat ſich der Thäter des begangenen Diebſtahls bereits 
ſabſt den Behörden ausgeliefert. Sein Name iſt Lovegrope. 


Ein Student zu Paris, Namens Dorcp, der leidenſchaftlich 


in eine junge Spanierin, Namens Sols dat, verliebt war, op ne 
ſeine Neigung erwiedert zu ſehen, drang daſelbſt früh in das 
Zimmer der jungen Dame, und als dieſelbe nach Hilfe rief, ſchoß 
er ein Piſtol auf fie ab, und jagte ſich gleich darauf eine Kugel 
durch den Kopf. Die ſchnell herbei cent und Polizei⸗ 
Beamten fanden zwei Leichen. Ber Mörder war 20 Jahr alt, 
das junge Mädchen kaum 16. * a 

Aus Paris meldet man, daß der Kaſſirer eines der achtbar⸗ 
ſten diſigen Handlungshäuſer entwichen ſei, und ein Defizit 
von mehr als einer Million Fr. in der Kaffe zurückgelaſſen habe, 
und daß jenes Hau 
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und Nachtrag.) 


e zufſlge gezwungen worden ſei, ſeine 
Zahlungen einzuſtelten. a f 


No. 16. 
Der Bote auß dem 


Wehmuthsvolle Erinnerung 
bei dem wiederkehrenden Jahrestage des Todes 
unſrer am 25. April 1840 zu früh vollendeten Tochter, 
Schweſter und Schwägerin, 
Jungfrau Wilhelmine Erneſtine Seliger, 


aus Voigtsdorf. 


Des Himmels ew'gem Morgenlicht entgegen, 
Das Dich dort oben ſchon ſo früh verklärt, 
Ertangſt Du auf fo jugendlichen Wegen 
Der Sel'gen Palme, Deines Kampfes werth. 
So ſchlummerſt Du in heil'ger Grabesſtille 
Ein Jahr ſchon, frei von herber Leiden Schmerz. 
Entfeſſelt floh Dein Geiſt aus ſeiner Hülle, 
Ein Engel trug ihn jubelnd himmelwärts. 
Und muſſteſt Du auch viel zu früh uns ſcheiden, 
So weilſt Du ja in jenen lichten Höh'n, 
Und wirſt uns ewig unvergeſſlich bleiben, 
Bis wir dort oben froh uns wiederſehn. 
Voigtsdorf, im April 1841. Die Hinterbliebenen. 


Zur Erinnerung 
5 an weiland a 
Frau Johanna Roſina verehelichte Schuhmacher 
Meiſter Seibelt, geb. Forkert, 
in Wieſa bei Greiffenberg; 7 
geboren den 3. Auguſt 1771, am Nervenſchlage 
geſtorben Abends den 6. April 1841. 


Du hoffteſt frohe Tage 

Nach langer Krankheit Schmerz; 
Schon ſchwieg der Lippe Klage, 
Schon freute fi) Dein Herz; 
Da kam der Todesengel 

Im Abenddämmrungslicht, 
Enthob dem Thal der Maͤngel 
Dein heitres Angeſicht. 

Nun fehleſt Du dem Gatten, 
Der Dich ſo treu geliebt. 
Die wir ſonſt Freude hatten, 
Wir ſind auch tief betrübt. 

Wer wird uns noch beglücken, 
Wie Du ſo gern gethan? 
Kann uns Dein Troſt erquicken 
Auf banger Lebensbahn! 


1841. 


Bieſen⸗ Gehirge. 


Dein Herz iſt uns geblieben; 
Wir denken liebend Dein. 
Durch Hoffen und durch Lieben 
Vergeht der Trennung Pein. 0 
Du ſieheſt auf uns nieder, 
Und winkeſt uns zu Dir. - 
Einft fehen wir Dich wieder, 
Und freun uns für und für. 
Greiffenberg, den 10. April 1841. 
g Auguſt 
Pauline 
Johanna 
Chriſtiane 
Louiſe 
Wilhelm 


Den Mannen 
einer verehrungswürdigen Gönnerin, 
der am 14. d. M. in Hirſchberg ſanft und ſelig entſchlafenen 
Frau Juliane, geb. Exner, 
nachgelaſſene Wittwe des Kaufmanns und Erbherrn 
auf Lomnitz, Herrn Flach. 


Schauſt Du, Verklärte, von den fergen Höhen 
83 in dies rauhe Pilgerland, 

iehſt Du an öder Stätte trauernd ſtehen 
Die Lieben, die ganz Dein Du einſt genannt. 


Dann fühl' auch ich gewiß ein mildes Wehen, 
Wenn Du als Geiſt die Friedenspalme ſchwingſt; 
Denn nimmer unerhört läſſt Gott uns flehen, 
Wenn, Auge, du in Thränen aufwärts dringſt. 
Wer in des Lebens roſig goldnem Morgen 

Die treue Führerhand uns liebend beut, 

Wer bei des ſchwülen Mittags ernſten Sorgen 
Der edlen Freundſchaft Blüthen für uns ſtreut. 


Dem folgt, wenn ihn der Scheideblick ereilet, 
Das Auge wehmuthsvoll und unverwandt; 
In Liebe war das Herz mit ihm getheilet, 
In Ehrfurcht hat die Lippe ihn genannt. 
So pflanz' ich, ewig grünend, denn hienieden 
Auf Deinen Hügel noch ein Blümchen ein: 
Die Dankbarkeit, ihr ſei es ſtill beſchieden, 
Auch noch im Tod' ihr Leben Dir zu weihn! 


„ „ „ „ 


Scholz. 


Verlobungs = Anzeige. i 
ae e de ee DE ARE Die ae 
Die Verlobung unferer älteſten Tochter Bertha, 25 
; mit dem Brauermeiſter Ernft Gebhard zu Wurm: 
brunn, beehren wir uns, Verwandten und Bekannten 9 
5 hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt 
anzuzeigen. F. Tietze und Frau. 
5 Hermsdorf u. K., den 18. April 1841. * 


Als Verlobte empfehlen fich: 
b Bertha Tietze. 
2705 Ernſt Gebhard. 
CCC 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung feiner gelichs 
ten Frau von einem geſunden Mädchen, ** Verwandten 
und Freunden hiermit ganz ergebenſt an „A. Prentzel. 

Hernsdorf bei Wigandsthal, den 12. April 18-41, 


Die am 8. d. M. erfolgte glückliche Entbindung meiner lie⸗ 
ben Frau, Anna Ottilie, geb. Scholz, von einem geſunden 
Sohne, zeige ich theilnehmenden e hierdurch ergebenſt 
an. Ober⸗ Baumgarten, den 12. April 1841. ; 

ö Jeltſch, Kantor. 


Todesfall- Anzeigen. 

Am 18. d. M. endete nach mehrjährigen Leiden ein Schlag⸗ 
anfall das thätige Leben meines theuern Vaters, des Koniyl. 
Juſtiz⸗Kommiſfar und penſionirten Bürgermeiſters Gottfried 
Auguſt Müller hierſelbſt, im 67ſten Jihre feines Alters. 

reunden und Bekannten widme ich dieſe ergebene Anzeige 
att beſonderer Meldung. 

Hirſchberg, den 20. April 1841. Ludwig Müller, 

Königl. Juſtizj⸗Kommiſſar. 


— — 

Den 9. April, als am Todestage unſers göttlichen Erlöſers, 
entſchlief nach vierteljährigem Krankenlager weiland Chriſtian 
Benjamin Ruſcheweyh, Schneidermeiſter und Zinshäus⸗ 
ler, geboren zu Hermsdorf bei Waldenburg, in dem ehren⸗ 
vollen Alter von 76 Jahren 11 Monaten und 2 Tagen. 

Sanft ruhe ſeine Aſche! 

Dieſe Anzeige widmen, um ſtille Theilnahme bittend, allen 
nahen Freunden und Verwandten 4 

Langenöls, den 20. April 1841. 

Chriſtiane Roſine Ruſcheweyh, geb. Hilger, 
als Wittwe, - 
und ſämmttiche Kinder. 
Wiederſehn! o Troſt in unſerm Leiden, 
Den des Glaubens Engel uns verſpricht! 
Irdiſches kann nur der Tod hier ſcheiden, 
Doch der Geiſt entflieht zum reinern Licht! 
Drum hinauf den Blick zum Herrn erhoben! — 
a ift Trennung — hier iſt Unbeſtand, 
ber dort, in jenem ſel'gen Oben, 
Giebt's ein Wiederſehn! — ein Vaterland. 


Auswärtigen Freunden und Bekannten zeigen wir hiermit 
das am 9. April, Abends 9 ½ Uhr, erfolgte Ableben unſers 
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theuern Gatten und Vaters, des Freiherrlich von Hohberg⸗ 
ſchen Revierſörſter und Landſchaftlichen Kreis-Forſt⸗Taxator, 
fo wie Freiſtellenbeſitzer Herrn C. G. Hütter, ergebenſt an, 
und bitten um gütige ſtille Theilnahme. 

Eben ſo ſagen wir allen Herren Kollegen des Verewigten, 
fo wie werthen Freunden, welche zur Verherrlichung des feier⸗ 
lichen Leichenbegängniſſes beitrugen und zu Grabe begleiteten, 


unſern herzlichſten und verbindlichſten Dank. 


Haaſel dei Goldberg, den 14, April 1841. 
= Die Hinterbliebenen. 


Literarifhes. 

In der Buchhandlung von E. Neſener in Hirſchberg 

iſt zu haben: 

Jacobi, Dr. J. N. (Superintendent zu Walters⸗ 
Baufen), Geſchichte Jeſu und der Lrpoſtel, 
für denkende und gemüthvolle Leſer. Zwei 
Theile. Mit 8 Kupfern und 1 Landkarte. 
Zweite Auflage gr. 8. 2 Rthtt. 

Dieſes lä aſt rubmlich bekannte und in der cvapgeliſchen Chriftene 
heit tauſendſaltig verbreitete berrliche Werk dur ite unter den vielen 
Vuchern, die man den Confffmanden bei ihrem Eintritt in de 
Weit als bleibende Erinnerung au den Erlöfer mitgibt, immer 
noch die meiſte Empfehlung verdienen. N - 


Maller's Stubengärtner, oder dcuweiſung, die 
ſchönſten Zierpflanzen in Zimmern und vor 
Tenſtern zu erziehen und zu durchwintern. 
Rierte ſehr vermehrte Wusgabe., 8. Schön 
geheftet. 20 Sgr. 

Das ditefte und beliebteſte Werk über Stubengartnerei erſcheint 
bier in einer ſtark vermehrten und verbeſſerten Auflage. Blumen⸗ 
liekbaber, denen das Schickſal Garten und Glasbaus verſagt hat, 
finden in dieſem Buche eine Auswahl der 1 Toͤchter Flo⸗ 
rens, deren Erziehung obne kostbare Anſtalten moͤglich iſt und 
mit denen ſie ibre Zimmer ſaſt das ganze Jahr bindurch in blu⸗ 
dende Gärten verwandeln koͤnnen. 


Raupen u. Inſektenvertilger, der. Enthaltend 
die bewährteſten Mittel zur Vertreibung aller 
ſchädlichen Inſekten, insbeſondere der Wald⸗ 
raupen (als der großen Kiehnraupe, der 
Nonne, Fohreneule, der Fichtenſpinners), 
der Gartenraupen (als Spann, Wickel, 
Stamm, Neſter und Ringelraupe, Kohl. 
eule ꝛc.), der Wieſen⸗ und Grasraupen und 
ber Forſtkäfer (ats Borken / Fichtenrüſſel ıc, 
Käfer), wie auch der Garten , Getraide⸗ 
und Hausinſekten. Nebſt einer Lbhandlung 
über Silos oder Getraldebehälter. (Bon 
Curl John, Verf. des unfehlbaren Matten: 
vertilgers.) © Geh. 9 Bogen. 10 Sgr. 

Dea’s Mepert: 1832 ſazt: „Eine Menge von praktiſch bewätrs 
ten und nüpliben Belebrungen, die eden fo mannichſaltig und 
deutlich erklärt find, findet man in dieſer Schrift gefammelt und 
mit brauchbaren Vemerkungen bealeltet, fo daß ſolche ihrem Z oed 

im ganzen limfange rühmuichft eurſoricht. h 


Kirchen- Nachrichten. 


Geboren. 


49 Frau Tapezirer Weinrich, eine 
N a April. Frau Zagearbeiter 


Frau Schneidermeiſter 


Hirſchberg. ) 
T., Cmma Yonife Marie. — 
Vogt, eine T., Marie Auguſte. 

Schmicdeterg Den 15. April. 


Weibs, einen S. a 

. but. Den 11. April. Frau Kupferſchmiedmſtr. Rup⸗ 
pin, geb. Miller, eine T., Emma Amalie Florentine. — 
Den 12. Frau Schauspieler Palm, einen S. — Den 13, Frau 
Stadtwachtmeiſter Siegert, einen S. — Frau Oel müller veisner, 
geb. Anton, in Vogelsdorf, eine L., Chriſtiane Caroline W 
Den 14. Frau Maurer und Muſikus Dachmaun, eine T... 

Greiffenberg. Den 21. März. Frau Tiſchlermſtr. Söhnel, 
eine T., Pauline Louiſe. — Den 23. Frau Ko-tuanermitr, Bever, 
eine T., Emilie Mathilde, — Den 21. Frau Muülermſtr. und 
Mühlender, Baumert, eine T., Aung Sopbie. — Den 2 April. 
Frau Weber Schäſer, eine T., Erneſtine Pauline. — Den 4. 
Frau Weber Schmidt, einen S., Jopaun Gottieb, 

Friedeberg. Den 25. Marz. Frau Haͤusler und Maurer 
Kluge in Röbrsdorf, eine d. — Den 28. Frau Häusler Wagen 
knecht in Egelsdorf, einen S. — Den 30. Frau Caͤrtuer und 
Zimmermann Vogt in Röbrsdorf, einen S. — Den 4. April, 
Frau Häusler Sa bps in Egelsdorf, eine T. — Den 10. Frau 
Schwarz- und Sa önſä bermſtr. Friedrich, eine T. — Den 11. 
Fru Schubmache mitr. Bever, einen S. 

Briedersdorf. Den 12. April. Frau Schneider Lange, 


Auen S. 

Sinn. Den 20. Jaun: Frau Steinmetz zermſtr. Matt auſch, 
eine T., Aung Emma Alinde. — Den 10. Mürz. Frau Hut⸗ 
machermſtr. Miller, einen S., Guſtav Wilhelm Robert. 

rwenberg. Den 7. April. Frau Schmiedemſtr. Weinholdt, 


T. — „Frau Steuer- Auffeber Kern, einen S. 
ai Nen Rt Mert. Frau Tuchlberergef. Hennig, 
einen S. — Den 20. Fran Schneider Gebauer, einen S. — 
Din 21. Frau Tuchmacber Doncke, ein 'n S. — Den 23. Frau 
Auſchnn Rechter, eine T. — Den 26. Frau Riemermſtr. Paul, 
einen S. — Den 27. Frau Seiler Simen, eine T. — Deu 18. 
Frau Tuhmacer Schol, eine T. — Frau Einw. Gröher in Oberau, 
einen S. — Den 30. Frau Einw. Wuttig zu Wolſsdorf, eine 
T. — Den 8. April. Frau Tiſchler Schnz zu Neudorf, eine T. 

Jauer. Den 11. April. Frau Buchbindermſtr. Liebig, einen 
S., todtgeb. — Frau Bäcker Pflug jun., eine T. — Den 12. 
Die Fran des Aulſeber an bleſ. Ronial. Straf-Anſtalt Floſſig, e. S. 

Polſchwitz. Den 7. April. Frau JInw. Müller, eine T. 

üg eau. Den 7. April. Frau Inw. I upach, eine T. 

Nieder: ante dend Den 6. April. Frau Inw. und 
Schneider Schubert, einen S. 7 { 

Oben end. Den 30. Mär, Frau Freigärtnet 


Hole, eine T. 
Gehorben. 


irſchberg. Den 10. April. Pauline Emilie Anguſte, Toch⸗ 
— Aeta Gulſtein, 3 M. 20 T. — Den 13. Johanne 
Cliſabeth geb. Lauge, Chefrau des Tiſchler Fuce Js J. M. 
Den 14. Cul Heinrich Herrmann, Sohn bee Poſtillon Kuhn, 
1 J. 3 M. 11 T. — Den 18. Herr Gottfried Müller, geweſener 
Bürgermeifter und 00 . Commſſſarius, Ritter des rothen Adler⸗ 


Ordens IV. Klaſſ⸗ Den Nah Friedrich Wilhelm, Sohn des 


e 
aner, „ Finke, 6 M. 6 T. 
Grun au, Den 10. Apeil, Beate Friederite, Tochter des 


Gartendeſ. Baumert. 
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Schmiedeberg. Den 15. April. Em i 
1 75 55 5 a 15 18 ie N DREH, 
Kandeshut. Den 6. April. Alwine, Tochter de . 
Ecolh, 73. — Den 13. Paul Julius Eduard, Sohn Da Kan un. 
Herrn Schädel, IM, — Den 15. Carl Robert Julius, Sohn 
des Fleiſchermſtr. Wehner, 13 W. 5 7 
Greiffen berg. Den 8. April. Marie Roſine geb. Daniel, 
Ehefrau des Schloſſermſtr. Ohmann, 59 J. 3 M. — Den 11. 
Der Weiſigerbermſtr. Martin Friedrich Müller, 64 J. 1 M. 16 T. 
Friedeberg. Den 29. Marz. Der Sohn des Bürger Scholz, 
23 W. — Den 6, April. Der Häuser Johaun Gottfried Grimm 
in Egelsdorf, 63 J. wen. 16 T. — Den 7. Anna Roſine geb. 
Trautmann, Ehefrau des Häusler Kittelmann, 58 J. 6 M. 
T. — Den 8. Die hinterl. Wittwe des verſt. Bürger Elsner, 
n 15 Dea 51 J. 6 M. : 3 

Friedersdorf. en 10. April. Gedinge⸗ 
ede dete, 673.38, 8 are Alu 

Carlsberg. Den 9. April. Johaane Marie, Ehefrau des 
Fleibiusler und Weber Scholz, 57 3. 1 M. N 3 

Eſtherwalde. Den 5. April. Chriſtiane Dorothee gb. Klemt, 
aa 8 en: Kunſtdrechsler und Schulvorſteher Reſſel, 
50 J. 5 M. 18 T. g g 1 

Lähn. Den 3. Maͤrz. Der Seilermfir, und, Oberältejie der 
Stilerzunſt Gotthold Döring , 65 J). 

Schiefer. Den 13. März. Friedrich Wilhelm Robert, Sohn 
des Erb⸗ und Gerichts ſcholzen Bluͤmel, 6 M. 

Kauffung. Den 18. April. Die Gemahlin des Perm Gras 
fen Leuttum von Ertingen auf Kauffunz, Agnes geb. Graͤfinn 
von Magnis, au Unterleibs⸗ Krankheit. 

Tiefhartmans dorf. Den 6. April. Jafr. Johanne Cleo: 
nore, Techter des verſt. Häusler Weiſt, 53 J. 1 M. 16 T 
Den 15. Johanne Eleonore, Ehefrau des Steinhofner Gartner 
Friebe, 55 J. 5 M. 6 T. 

Löwenberg. Den 10. April. Der Schneidermſtr. Rothe, 
46 J. — Pauline Louiſe, Tochter des Mutzenmgcher Beer, 

6 W. — Den 12. Bruno, Sohn des Bucheindermiſtr. 
Hachmann, 3 J. — Den 15. Emma Bertha Laura, Tochter bes 
Handels mann Seeliger, 1 J. 3 M. 3 W. 

Goldberg. Den 8. April. Johanne Mofine geb. Adolph, 
Ehefrau des Schuhmacher Will zu Wolfsdorf, 28 J. 2 M. — 
Den 13. Der Tuchfabrikant Georg Chriſtian Stoll, 75 J. wen, 
11 T. — Den 14. Jobanne Auguſte geb. Becker, Ehefrau des 
Vorwerksbeſ. Gottſchling, 35 J. 8 M. 8 T. f 

Jauer. Den. April. Julius Eduard Robert, juͤngſter Sohn 
des verſtorb. Kaſſendiener bei hieſ. Fuͤrſtentbums⸗Landſchafts kaſſe 
Peuckert, 29 J. 6 M. — Den ?. Emilie Mathilde Louiſe, jgſte. 
Tochter des Tiſchler Goͤtting, M. a 8 

Poiſchwitz. Den 6. April. Ernſt Heinrich, jgſtr. Sohn des 
Freibauergutsbeſ. Kittel, 1 J. 1 M. 5 T. 75 

Bolten bain. Den 4. April. Der Schuhmacher Carl Püſchel, 
52 J. 1 M. — Den 7. ln Auna Roſine Hofmann, 19 J. 

Sber⸗ Würgsdorf. Den 7. April. Der Wittwer und Ge⸗ 
tichtskretſchmer Gottlieb Bartſch, 65 J. 8 M. 

Im hohen Alter ſtarben: a 

Hirſchrerg. Den 14. April. Frau Marie Juliane geb. 
Erner, binterl. Wittive des verſt. Kaufm u. Rettergutsbeſ. Hrn. 
Flach, 85 J. — Den 20. Wilhelm Glogner, Schleierwebermſtr., 
87 J. 3 M.; er hinterläſſt 4 Töchter, 7 Enkel und 1 Urenkel. 

Schmiedeberg. Den 17. April. Marie Roſine geb. Pohl, 
binterl. Wittwe des verſtorb. Sattlermätr. Kittelaus, 81 J. 7 M. 
5 T. — Den 18. Der Höusier und Weber Johann Wilhelm 

* > 


= 


Winckler aus Hohenwieſe, 83 J. 4 M 22 


RR rei 4 11 and on 16: All be! Königl. Sure 
ath,, Stadt: un nd: Neltee. Herr Johann Gott 
Kluge, 8⁰ J. 7 M. 23 T. : a 4 


\ * 


nin 
Landeshut. Den 7. April ertrank im Skadtmuͤhlgraben 
hierſelbſt der einzige Sohn des Barbier Neippert, Carl, 11 J. 4 M. 


f Gefundener Leichnam. 5 
Den 13. April, fruͤh, wurde an der Schleuße des Muͤhlgraben 
bei Rochlitz (Goldberger Kr.) ein Tuchmacher aus Goldberg im 
Waſſer ertrunken gefunden. Der Ungluͤckliche war den Tag zuvor, 
Abends gegen 6 Uhr, von Hauſe weggegangen. 
Brand Unglück. 
Am Gruuͤndonnerſtage, den 8. d. Mts., Abends in der ten 
Stunde, brach in einer Stadtgärtnerſtelle bel der Galtgengaſſe zu 
litz ein Feuer aus, welches in kurzer Zeit das Wohngebäude , 
einäſcherte. Leider verbrannte auch der 15 jährige Sohn des Damni⸗ 
fikaten, welcher hinter dem Oſen gefchlafen hat, mit. 
Das pte und letzte Abonnement⸗Konzert 
1 (mit verſtärktem Orcheſter 
wird Freitag, den 30., und die Probe davon Freitag, 
den 23. April, ſtattfinden. f 
Die Direktion. \ 


N 2. d. 3. F. 27. IV. 6. J. A . 
Den 28. April Singverein in Ober-Gebhardsdorf. 
— -:: ñ .f ĩðĩVuéĩ“m —u2u:— 


Singverein in Erdmannsdorf den 28. April. 
Amtliche und Privat» Anzeigen. 
Licitation wegen Lieferung der Möbeln in 
f das neue Schützenhaus. 
Die Lieferung der in das neue Schützenhaus hierſelöſt ers 
1 Möbeln, als: der Tiſche, Stühle, Bänke, So⸗ 
ha's u. ſ. w., ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 
Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf 
den Zten k. M., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerer Regiſtratur angeſetzt, zu welchem qualificirte Uns 
ternehmer hierdurch mit dem Bemerken geladen werden, daß 
die Bedingungen, nebſt dem Anſchlage, in der Regiſtratur 
während der Amtsſtunden einzulegen find, 
irſchberg, den 16. April 1841. 
Der Magiſtrat. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Die Subhaſtation des Hausding’fhen Hauſes ſub 
Nr. 285 hierſelbſt, taxirt auf 222 Rihlr. 17 Sg 6 Pf., 
wird in termine 
den 13. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe fortgeſetzt, wozu Kaufluſtige einge: 
laden werden. Greiffenberg, den 16. April 1841. 
Königliches Stadt-⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Es wird hiermit zur Kenntniß des 
betheiligten Publikums gebracht, daß für die diesjährige und 
die künftige Holzflöße auf der Herrſchaft Greiffenſtein die Bes 
ſtimmung getroffen iſt, daß alles Holz, welches vom Einwurfe 
an bis abwärts zum Rechen bei der Stadt Friedeberg ausge⸗ 
vom wird, als Nutz⸗ oder Schindelholz angefehen und daß 

aher das Ausziehen von Extra⸗Brennholz vom Friedeberger 
Rechen aufwärts gar nicht mehr geſtattet wird 


Yo 
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in dem Königl. Domainen⸗Amte Klein⸗W̃ 


dieſelbe in der Expedition des Boten 


Als dergleichen Extraholz ſoll aber dasjenige Holz gelten, 
was die Klause ſich von unterhalb des Feber Wan 
bis a ſelbſt ausziehen oder ausziehen laſſen. 
ie Preiſe ſind: 
a) für Schindelholz, welches oberhalb des Flinsberger Rechens 
ausgefogen wird, pro Klafter 4 Rtlr.; 
b) für Schindelholz, welches zwiſchen dem Ftinsberger und 
dem Friedeberger Rechen ausgezogen wird, pro Klafter 
Rtlr. 25 Sgr. und 
e) für Extraholz, welches zwiſchen dem Friedeberger und 
„ ausgezogen wird, pro Klafter 3 Rtlt. 


gr. ee . 
In allen ſonſtigen he gelten unfere Bekannt⸗ 
machungen vom 19. März 1838 und 19. Auguſt 1839 nach 
wie vor. Hermsdorf u. K., den 10. April 1841. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Frei Standes 
herrliches Kameral-Amt. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum öffentlichen Verkauf der Ephraim Ende ' ſchen Frel⸗ 
haͤuslerſtelle, Nr. 40 zu Flachenſeiffen, abgeſchätzt ihrem 
Materialwerthe nach auf 61 Rthlr. 10 Sgr., iſt ein ander⸗ 
weitiger Bietungs⸗Termin auf | 

den 29. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichts ⸗Lokale zu Ober⸗Langenau anberaumt worden. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken: Schein find in uns 


S 


ſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Lähn, den 5. April 1841. 
Das Gerichts-Amt von Ober-Langenau und 
Flachenſeiffen. Matthät, 


Bekanntmachung. Auf dem Vorwerk Wie ſau, gehoͤ⸗ 
tig zu dem Königl. Domainen⸗Amte Klein⸗Waltersdorf, 
Kreis Bolkenhain, ſoll in dieſem Jahre ein neues Geſindehaus 
und Kuhſtallgebäude aufgeführt werden. 

Dieſer Bau wird im Wege der öffentlichen Licitation an den 
Mindeſtbietenden, mit Auswahl der drei letztern Licitanten, 
ausgethan. 

Hierzu iſt ein peremtoriſcher Termin auf 
den 1. Mal c. Vormittags 10 bis Abends 6 uhr, 


altersdorf an⸗ 


beraumt. 


Es werden demnach techniſch erprobte und kautionsfäͤhige 
Baumeiſter hiermit zu dieſer Licitation vorgeladen, um ihre 
Gebote abzugeben. 

Zeichnung, Bedingungen und die Beſchreibung über bie 
Ausführung dieſes Baues find jeder Zeit in dem Amts⸗Local 
des unterzeichneten Königl. Domainen⸗ Amts zu erſehen. 

Klein⸗Waltersdorf, den 15. April 184 1. 

Der Königl. Domainen-⸗Pächter Sacoph. 


— ß ¶—ä—— —: . —— 
Verloren wurde am letzten Sonntage entweder 
auf dem Wege von der Gallerie zu Warmbrunn dis auf 
den dortigen Schloßplat, oder auf dem Wege vom Markte 
8 Hirſchberg bis in die dunkle Burggaſſe, eine goldene 
roche mit Granaten. Der ehrliche Finder wird erſucht, 


Belohnung, abzugeben. gegen eine angemeſſene 


Auktion. SE 
Am 27. April c., Nachmittags 5 Uhr, werden im hiefigen 
Gecichts⸗Gebaͤude verfteigert werden: 5 
1) ein Schreib ⸗Secretair, 
2) ein Brief⸗Schrank, 
3) 1% Centner weißer Ton und 
4) A Centner Cement⸗Pulver. 
Hirſchberg, den 19, April 1841. 
Geld uszuleihen. 1 
1500 Kthtr. find bald oder zu Johanni, auf Hypothek, 
Bo: oder im Ganzen auszuleihen. Das Nähere bei Herrn 
udolph in Landeshut. 


Zu verkaufen. = 
Mein Lager von rohem und emaillictem Kochgeſchirr, ord., 
per. und feine engl. Stahl- und Eiſenwaaren, fo wie acht 
ſteyer. Senſen, Siedemeſſer, Sicheln u. ſ. w. iſt jegt vollſtän⸗ 
dig ſortirt; auch erhielt ich ein Sortiment fein polirter und 
Geer franz. Schraubſtöcke jeder Größe, welche ich unter 
rſicherung der möglicht billigſten Preiſe beſtens empfehle. 
C. F. Puſch jun., 2 
Nr. 94, der Stadtbuchdruckerei gegenüber, 


Neuen Rigaer Kron⸗Säe⸗Lein⸗ 
Saamen empfiehlt in vorzüglicher 
Güte: G. A. Gringmuth. 

Hirſchberg, den 19. April 1841. 


Nachdem von den böhmiſchen Quellen die Mineralwäſſer 


bereits ſämmtlich eingetroffen, auch Cudower⸗ und Ober⸗ 
Salz⸗Brunnen ſchon angekommen find, empfehle ich mein 
n Beachtung, und habe auch Sorge getra⸗ 
gen, daß von Selter und Kiſſingen mir bald Sendungen zu⸗ 
ehen. Liebau, den 14. April 1841. F. L. Keßler. 


Steiermark'ſche rothe Klee⸗ 
ſa at bei G. A. Gringmuth. 
In dem Gaſthofe „zum weißen Schwan“ ſind 100 Schfl. 


Kartoffeln, ſo wie auch mehrere Fuder guter Dünger, zu 
verkaufen. ? 


—m——— 
Beſten neuen Rigaer Kron⸗ 
Saͤe⸗Lein⸗Saamen empfing 


Lager zur genei 


e dee 
er Ta eiglas 
. rtieenweife: 
em, ein in June, 
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Guſtav Scholtz. 2 


Bei dem Dominio Boberſtein ſtehen 11 Schock ſtarket 
einjähriger Karpfen⸗Saamen und 40 Stück fette Brack⸗ 
Schaafe zum Verkauf. 2 


FF 2 2 2 2 22212727075 
Ein braunes Pferd (Wallach), 7 Jahr alt; 2 gute 
Reit» Sättel, nebſt Decken und Zaumzeug; ein eine 
fpinniger Plauen⸗Wagen, 300 leere Flaſchen, meh⸗ 
rere alte Tiſche und Stühle, ſo wie etwas altes Bau⸗ 
holz, iſt zu verkaufen in Warmbrunn zur Stadt 
Königsberg. 
Ne N Nh N Hl 
Wein⸗Eſſig⸗ Empfehlung. 

Es iſt mir von einer bedeutenden Wein⸗Eſſig⸗Fabrik eine 
Niederlage und der Verkauf von Eſſig zu den Fabrik⸗Preiſen 
übertragen worden. Ich offerire demnach einem geehrten Piss 
blikum einen ſehr guten Wein⸗Eſſig⸗Sprit, wovon die Unze 
60 Gran Kali ſättigt. > 

Das Oxhoft von 192 Quart, abhier mit 9 Rtlr. 
Guten doppelten Wein⸗Eſſig, das Orhoft 6 Rtlr. 
Desgleichen einfachen, das Orhoft 4 Rtlr. 

Die Gebinde werden hier frei und gut erhalten für den 
berechneten Preis wieder angenommen. £ 

Ich erſuche ein geehrtes Publikum, ſich gefälligſt durch Pros 
ben von der vorzüglichen Güte dieſer Waare zu überzeugen, 
und bin ich der ſichern Abnahme gewärtig. 

Goldberg, den 15. April 1841. 

A. Heilborn, Gaſtwirth zur goldenen Krone. 


EEE Er RL 
Fünf bis ſechs Stück große eichne Lager⸗Fäſſer, mit Eiſen⸗ 
bund, ſind zu verkaufen u 2 G zu ee ; 
E Zur gütigen Beachtung. U 2% 
5 Den bereits bekannten Römiſchen und Maſtik⸗ $ 
Cement, zu Waſſer und Brücken⸗Bauten ſehr vor: 30 
V theilhaft, fo wie auch zum Verputz der Gebäude, welchet 
bis jetzt durch feinen Gebrauch den beſten Erfolg zeiget, n 
empfehle ich zu deren Anwendung auch für diefes Jahr 
in Tonnen, ſo wie im 1 155 zu den billigſten Preis 5 
u wiederholendz eben fo Beinhauer's beſte weiche 
E Metall⸗Schreibfedern, welche nicht fo hart wie 
die Stahlfedern von Schubert u. Comp., ſondern 
ganz weich und an Hane find, pro Dub. 2% Sgr.; 
fo wie alle Sorten Maler⸗, Maurer⸗ und Tiſch⸗ 
ler⸗Farben in ſchönſter Qualität und zu den billige 3 
ſten Preiſen. Goldberg, im April 1841. 8 
Heinrich Gröſchner. ;: 
eee 
t zu über ſe 


N 
Gute Cervelatwurſt, das Pfd. 6 Sgr.; wie auch guten 
Schinken, das Pfd. 4 Sgr., und geräucherten Speck, das Pfd. 
5 Sgr., verkauft: 
\ der Fleiſchermeiſter Liebig in Warmbeunn. 


Moll: Verkauf. 
Da das Dominitim Ober⸗Adelsdorf, Goldberger Kreiſes, 
auf 12 Jahre ohne lebendes Inventarium verpachtet worden, 
ſo iſt die feine, der aus 600 Stück beſtehenden Schaafheerde, 
einſchürige Schur bald nach derſelben verkäuflich und kann ſo⸗ 
wohl im Ganzen, wie theilweiſe abgelaſſen werden. Nament⸗ 
lich wird zu ihrer Veräußerung Termin auf den 15. Mai a. c. 
in Adelsdorf angeſetzt. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Verkäufliche Pferde. 
Die Expedition des Gebirgskoten kann nachweiſen ein 
Br aus freier Hand verkäufliche, ſtarke Pferde, braune 
allachen, mit Langſchweifen, 11 Viertel hoch, 9 Jahr alt, 
um Frachtfuhrweſen, wie zu landwirthſchaftlicher Arbeit 
fehr brauchbar. 0 


Ein moderner Kinderwagen, in Federn hängend, ſſt zu 


verkaufen und zu erfragen in der Expedition des Boten. 


Rigaer Tonnen⸗, wie auch Sack⸗Leinſaamen, empfiehlt 
zum Verkauf: Grimme in Warmbrunn. 


eu: Verkauf. 
Eine Quantität gutes Pferdehen ſteht zum Verkauf in der 
Scholtiſei zu Wernersdorf bei Warmbeunn, 


— ſ— — ꝛ ꝑ́ ́—⅛ —— GE»wͤ—é—¾ir̃ 4.44.42 — 
Ein Billard, nebft allem Zubehör, iſt ſehr billig zu verkau⸗ 
fen. Mo? ſazt die Expedition des Boten. 8 


Dberfchlefifches Hartpech, 
in beſter Qualität, offerirt in Tonnen von circa, d Centnern, 
zu billigen Preiſen: Louis Ebſtein in Jauer. 


Reis⸗Strohhüͤte 


für Herren und Knaben empfiehlt; Carl Klein. 


Reiß zeuge, 
fein und ordinair, fo wie ganz feine Einfatzzirkel mit Zieh⸗ 
federn empfiehlt: Carl Klein, 


Für Blumenliebhaber. 8 

Ueber 1000 Stück in mehreren hundert Sorten Grorginen 
ſind abzulaſſen, 12 Stück von den ſchönſten vollen neuen 
Pracht⸗Sorten 2rtl., 12 Stück ebenfalls in 12 ſckönen vollen 


Sorten Irtl., 12 Stück volle in 12 Sorten in Rummel 165 


r., 30 Stück Papagei⸗Schwertelzwiebeln Irtl., 12 Stück 
5 for, a Stück 1½ gr., find ſehr zierend auf Blumenbeste. 
Auch find noch billig blühende Blumenſtöcke zu haben. 
Warum öfters volle Georginen halbvoll und einfach blühen, 
theilt ich mündlich mit. einhold, 
a Gärtner und Beſitzer des ehemals v. Buſch'ſchen 
. Garten in Hirſchberg. 


Die in der hieſigen bolländiſchen Oelmühle, im beſten Zu: 
ſtande befindlichen 6 Oclasählenſteine, A Deppelpreſſen, fo 
wie alles übrige dazu gehörige Gewerk, ſammt Utenſſlien an 
Oelfäſſern u. f. w., ſollen im Ganzen oder einzeln verkauft 
werden, weshalb ich Kaufluſtige einlade, ſich bei mir perſön⸗ 
lich oder in frankirten Briefen melden zu wollen. Körber, 

Rothenburg 1. d. Oderlauſtg, den 17. April 1841, 
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Ztwei ganz neue moderne Kinderwagen ſtehen billig zum 
Verkauf bei dem Maler Seeger, wohnhaft bei We alen 
Brücke beim Schneidermeiſter Herrn Exner. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Alle Geſchäfts⸗ Briefe, die um baldige Beantwortung oder 
Erfüllung von Aufträgen verlangen, bitte ich an mein Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt adreſſiren zu wollen, indem eine traurige Veran⸗ 
laſſung mich zwingt, auf einige Tage den Gefchäften mich zu 
entziehen. Kauffung, den 21. April 1841. f 

N Graf Leutrum. 


Zahnärztliche Anzeige. 

Bei ſeiner Ankunft in Hirſchberg empfiehlt ſich wieder der 
Unterzeichnete einem hochgeehrten Publikum und bietet jedem 
an Zahnübeln Leidenden hiermit feine Dienſte und Hülfe an. 

Chriſtian Berndt, 
approbirter Zahnarzt aus Merſeburg. 

Sein Logis ift im Gaſthofe zum Deutſchen Haufe. 


Colonia. 
Kölniſche Feuer : Verficherungs : Gsfellichaft, 
Drei Millionen Thaler Preußiſch Courant, 


Stifter der Geſellſchaft: 

H. H. Johann David Herſtatt 
„„ Salomon Oppenheim jun. u. Comp. 

„ Abraham Schaffhauſen in Köln. 

= s Seydlitz u. Merkens 

s s Johann Heinrich Stein 

„ „ Amſchel Meyer Frei, von Rothſchildz in Frank⸗ 

„ Carl Meyer Freih. von Rothſchild Ffurt a. M. 

s Gebrüder von Rothſchild in Paris. 
Durch die Königl. Hochlöbliche Regierung zu Liegnitz zum 
Agenten obgenannter Geſellſchaft beſtätigt, verfehle ich nicht, 
einem verſicherungſuchenden Publikum dies Inſtitut ganz bes 
ſonders zu empfehlen. Es werden Immobilien und Mobilien 
aller Art, ſowohl Gebäude als Waaren-Läger, Waaren auf 
dem Transport zu Lande, Maſchinen ıc. ꝛc. von der Geſell⸗ 
ſchaft zur Verſicherung zu feſten Prämien angenommen, der⸗ 
geſtalt, daß der Verſicherte niemals eine Nachzahlung zu lai⸗ 
ſten hat, und fteht die Societät keiner anderen ſeliden Anſtalt 
in Billigkeit der Prämienſätze nach. 

Jede zu verlangende Auskunft zu ertheilen, ſo wie Formu⸗ 
lare auszugeben und Verſicherungen anzunehmen iſt jederzeit 
bereit Friedrich Lampert, 

in Nr. 10 zu Hirſchberg. 


Singſtunden. 

Den 3. Mai beginnt wieder ein neuer Singunterrichts⸗ 
Kurſus. Dies zur ergebenſten Anzeige für darauf Rü flekti⸗ 
rende, welche geſonnen ſind, ihren Kindern Unterricht im 
Singen geben laſſen zu wollen, 

Hirſchberg, den 20. April 1841. 

W. Martineck. 


— — — — — — nn 
Bänder, Tücher und Kleider werden in allen Farben gefärbt, 

ſo wie auch Blonden, ſeidene Sachen, Shwals, Muſſelin 
de laine, Stroh- und Spanhüte gewaſchen bei 
Johanna Hoffmann, vor dem Burgthore Nr. 827. 


Lebe wohl. 

Bei unſerm Abgange, von Markliſſa nach Hirſcherg, ſagen 
wir allen unſern geehrten Freunden und Bekannten jeden 
Standes, in und außerhalb, ein herzliches Lebewohl, und ver⸗ 
kinden zugleich den innigſten Dank, beſonders den geehrten 
Mitbürgern meiner geliebten Vaterſtedt, für die uns ſtets zu 
Theil gewordene Liebe und Freundſchaft, mit der ergebenen 
Bitte, auch in der Ferne die ſelde uns bewahren zu wollen. 

ohann Gottlob Feiſt und Frau. 

Hirſchberg, den 20. April 1841. 


— — UQĩĩ—v—xv—vV*ꝛrßÄ—ðł˖ — —2ę.—ña — 

Bettfedern⸗Reinigungs-Anſtalt. 
Die Nüslichkett der bei mir aufgeſtellten Bettfedern⸗Reini⸗ 
gungs ⸗Maſchine hat ſich ſeit ihrem Betriebe fo bewährt, 
aß die ſehr verehrten Familien biefiger Stadt und Umgegend, 
Weiche mir Betten zur Reinigung übergeben hatten, mir über 
den Erfolg der Reinigung ihre vollkommene Zuftiedenſtellung 
bezeugt haben. Ich verfehle daher nicht, dieſe Maſchine zu 
lernerem Gebrauch zu empfehlen, und erſuche Diejenigen, 
deren diefe Zweckmäßigkeit noch nicht genügend bekannt fein 
ſollte, durch einen Verſuch ſich die Uederzeugung verſchaffen 

zu wollen. a 

Die Bedingungen für die Annahme der Betten zur Reini: 
gung ſind bereits bekannt, nur muß ich dringend bittend wie⸗ 
erholen: Betten von Kranken vor der Einſendung hinläng⸗ 
lich lüſten zu laſſen, auch bei Uebergabe mir anzuzeigen, daß 
es ie von Kranken find, um jeden möglichen Nachtheil 

auf die Geſundheit Anderer beſeitigen zu können. a 
Auch find fortwährend bei mir Watten eigener Fabrikation, 

in allen Sortiments, in beſter Qualität zu haben. 7 


irſchberg, den 20. April 1841. 
Hirſchberg, den 2 . 
Innere Schild auer Straße Nr. 86. 


Gaſthof⸗ Empfehlung. 

Einem hochzuverehrenden Publikum erlaube ich mir hiermit 
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich unterm 24. März den 
Gaſthof zur goldenen Krone in Goldberg übernommen 
habe. Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein: 
meine geehrten Gäſte mit guter Speiſe und mit gutem Ge⸗ 
tränke zu verſorgen und verſpreche prompte Bedienung. Meine 
bisherige Deftillationd= Fabrikation wird 2 Tortgefeät, 

. Heilborn. 


Die Druckerei 
des C. Schmidt in Schmiedeberg 
empfiehlt ſich zur Annahme von Kommiſſions⸗Druckarbeit in 
Leinwand und daumwollenen Waaren jedem Geſchäftsfreunde. 
Dieſelbe fertigt alle Arten Tücher, beſonders bunte dop⸗ 
pelſeitige in Leinwand, egalen Druck, ſo wie durch ges 
troffene Einrichtung die j. zt fo beliebten Parchende, in den 
neueſten Muſtern, unter Garantie der Waaren und Aechtheit 


der Fabrikation. Auch jeden kleinen Auftrag in Fleckwaaren 


beſorgt fie nach Wunſch und erſucht Jeden um gütige Abgabe, 

Die — feit dreißig Jahren beſtehende Druckerei wird auch 
ferner bemüht ſein, durch die ſolideſten Bedingungen ſich das 
Vertrauen zu ſichern. Im April 1841. ö 
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Zum her innahenden Sommer empfiehlt ſich mit 
Zimmer⸗Maleret, 
nach den neueſten Deſſeins, verbunden mit den folideften 
Preiſen: Heinrich Uhrbach, Maerz 
dunkle Burggaſſe Nr. 92. 


Ehren erklärung. N 

Die von mir gegen den Züchner⸗Meiſter Wunderak und 

deſſen Ehefrau ausgeſprochene Beſchuldigung erkläre ich 

hiermit als völlig grundlos, und die Wunderak'ſchen Ehe⸗ 

leute als ehrliche und rechtliche Menſchen, fo wie ich Jeder⸗ 

mann bitte, die von mir ausgeſprochene Beleidigung nicht 
weiter nachzuſprechen. Lähn, den 10. April 1841, 

Teubner, Lohgerber. 


Perſonen finden Unter kommen 
Ein in der Landwirthſchaft erfahrner Mann von geſetzten 
Jahren, welcher gute Atteſte aufzuweiſen hat, findet ſogleich 
ein Engagement als Wiethſchaftsbeamter auf einem Gute von 
mittlerem Umfange. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Ein gewandter Marqueur findet ſogleich ein Unterkommen. 
Näheres beſagt der Buchdinder Reißig sen in Warmbrunn. 


Wohnungs: Veränderung. 

Einem hochverehrten Publikum in hieſiger Stadt und um⸗ 
gegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich das Haus des 

iſchlermeiſter Herrn Jörke, dem goldnen Anker gegen über, 
käuflich übernommen und darin mein Druck⸗ und Färberei⸗ 
Geſchäft fortſetze; ich bitte ein geehrtes Publikum, mich ferner 
mit ihren gütigen Aufträgen beehren zu wollen. Zugleich zeige 
ich müt an, daß ich mit einer reichen Auswahl beliebiger Muſter 
verſehen bin. Landeshut, den 12. April 1841. x 

FCernſt Rudolph. 


Gefun dener Mantel. 

Den 17. April c. Abends iſt in der Gegend des Steinbuſches 
zwiſchen Maiwaldau und Seiffersdorf ein Mantel, an deſſen 
einem Knopfe ein Tabacksbeutel hing, gefunden worden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann ſolchen gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗Gebühren wieder erh uten bei dem Fleiſchermeiſter 

Gottlieb Tfchörtner in Maiwaldau. 
5 Lehrlings 5 Geſu ch. 
PCC 
* Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe, von rechtlichen Eltern, der Luft hat, die Mate⸗ 2 
X erlal⸗Handlung zu erlernen, kann unter billigen Bedin⸗ 
gungen ſofort bei mir ein Unterkommen finden. 

x Goldberg, im April 1841. Heinrich Gröſchner. 
CCC ˙KTTTbTTTbb0T0TTTb 2 
Perfonen ſuchen Unterkommen. 

Eine junge, kinderloſe Wittwe ſucht ein recht baldiges Un⸗ 
terforumen, es ſei in der Stadt oder auf dem Lande, als 
Wirtgſchafterim oder Haushälterin, bei einem einzelnen Herrn. 
Das Nähere iſt zu erfahren in der Expedition des Boten. 


Ein gebildetes Mädchen wänſcht als Erzieherin kleiner Kinz 
der, oder als Geſellſchafterin ein Unterkommen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Buchhändler Herr Hoffmann in Striegau. 


Einen Schnipräparanden von 17 Jahren, mit noch 
ungebrochener, ganz vorzüglicher Sopranſtimme, der nicht 
nur trifft und gut Orgel, ſowie auch Violine ſpielt, und daher 
einen Poſten, welcher muſikaliſche Fertigkeit erfordert, 

t ausfüllen würde, ſondern der auch eine ausgezeichnet 
Kain Hand ſchreibt und mit den übrigen nöthigen Vorkennt⸗ 
niſſen großes Lehrgeſchick verbindet, deſſen ſittliche Führung 

bisher untadelig war, und über den der ze Cantor Schrös 
ter in Reibnltz, welchem er feine Vorbildung verdankt, 
gern weitere Auskunft geben wird, kann mit gutem Gewiſſen 
als beſonders tüchtig empfehlen fein bisheriger Reviſor: 
| 5 Dr. Florentin Herold, P. 


„ Dienſt⸗Geſuch. 
Ein militairfreier Kutſcher, von ſehr anſehnlicher Perſon, 
welcher zeither immer nur bei hohen Herrſchaften mit Beifall 


als Kutſcher ſervirt hat, und die allerbeften Zeugniſſe produ⸗ 


ziren kann, wünſcht wieder einen Poſten als Kutſcher bei einer 
Herrſchaft, da derſelbe alle zu einem ſolchen Placement er⸗ 
forderlichen Qualitäten in vollkommnem Grade beſitzt. Ho⸗ 
hen Reflektanten giebt nähere Auskunft der Gaſtwirth und 
Commiſſionair C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. So 
wie ſich Letzterer einem hochgeehrten Publikum fernerhin zu 
allen in das Commiſſionsfach einſchlagenden Geſchäften erge⸗ 
benſt empfiehlt. 
Zu vermiethen. 
ine freundliche Stube vorn heraus im 2ten Stock, nebſt 
Seitengemach, Boden und Kellergelaß, iſt zu vermiethen und 
zu Johanni zu beziehen bei A. Scholtz, 
innere Schildauer Straße Nr. 70. 


Eine Ober-Stube, vorn heraus, iſt zu vermiethen bei 
dem Schloſſer Ludewig vor dem Burgthore. 


Eine Stube nebſt Kammer iſt bald oder auch zu Johanni 
zu vermiethen auf der Hellergaſſe in Nr. 697. 


In meinem Hauſe, im erſten Stock, ſind drei Stuben nebſt 
Zubehör zu vermiethen. Fleiſchermeiſter Fiſcher, 


neben der Poſt. 


In der innern Schildauer Straße Nr. 86 iſt entweder eine 
ſehr freundliche Vorderſtube nebſt Alkove, im zweiten Stock, 
oder eine dergleichen Hinterſtube, im dritten Stock, nebſt zwei 
Alkoven, mit der ſchönſten Ausſicht auf das Rieſengebirge, 
an einen einzelnen Herrn, oder eine ſtille Familie, 18 Johanni 
d. J. zu vermiethen. Hirſchberg, den 19. April 841. 


In dem großen Dorfe Pilgramsdorſ bei wre ift in eis 
nem völlig maſſiven, mit Flachwerk gebeckten auſe eine 
Wohnung, beſtehend in mehrern Zimmern, Gewölbe, Keller, 
Bodenraum und Holzremiſe, worin ſeit mehrern Jahren der 
Handel mit Schnitt⸗ und Colonialwaaren betrieben worden, 
N vermiethen und Johanni d. J. zu beziehen. — Da dieſes 


aus nahe bei der Kirche und Brauerei, alſo in der Mitte des 

orfes, überhaupt nahe an der ſächſiſchen Straße und darum 
om belebteſten Orte des Dorfes belegen ift, fo findet ein Han⸗ 
deltreibender hier beſtimmt ſeine Rechnung. Das Nähere bei 
der Befigerin, - verw. Oecon. Zimmer. 


— —— ſ r:——ͤf— 
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eine ich ich che Dibenaks n banden glue. Du e 
ine ſche Bibel wird zu kaufen geſu 17 
pebition des Boten weiſet den Käufer nach. l 

* Einladungen. 

Auf Sonntag, den 25. April, ladet zur Tanzmuſtk erge⸗ 
benſt ein: Guſtav Anſorge, auf der Roſen au. 


Heute Donnerftag, den 22., werde ich meine Kegelbahh 
eröffnen, und morgen Freitag, den 23. April, wird um e 
fettes Kalb geſchoben werden, wozu ergebenſt einladet: 

Max Weiß. 


— — n- —ꝝ44 
Künftigen Sonntag, als den 25. April, zum Georgen⸗ 
feſte, friſche Kuchen bei Döring im Straupitzer Kretſcham. 


Auf mehrſeitiges Verlangen wird Sonntag, als den B. 
April und folgende Sonntage, von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, 
im Saale der Gallerie Conzert-Muſik ſtattfinden, und 
zwar bei guter Witterung im Freien; wozu ergebenſt einladet 

Warmbrunn, den 22. April 1841. 

/ Johann Kuhnert, 
Pächter der herrſchaftlichen Gallerie. 


Künftigen Montag, old den 26. April, wird bei dem Uns 
terzeichneten Conzert und nach demſelben werden Tanzver⸗ 
gnügungen ſtattfinden. Für friſche Backwaare wird — 
geſorgt ſein. f : Wieland. 
Berbisdorf, den 20. April 1841, 


Konzerte Anzeige. 
Sonntag, den 5. April, findet in der Brauerei zu Mai⸗ 
waldau wieder Konzert ſtatt und ladet hierzu freundlichſt ein 
Pätzold, Brauermeiſter. 


Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß der 
Willenberg für dieſes Jahr den 28. April eröffnet iſt, wobei 
Tanzmuſik ſein wird, und bemerke, daß bei günftiger Wit⸗ 
terung alle Sonntage Tanzmuſik ſtattfinden wird. Für gute 
Bedienung wird beſtens geſorgt werden. 

Tartſch, Pächter des Willenberges. 


— — —— — en ——— 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum, fo 
wie allen reſp. Reiſenden erlaube ich mir hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich die Gaſtwirthſchaft auf der 
Gröditzburg 
gepachtet habe. Wie in früheren Jahren wird auch jetzt meln 
eifrigſtes Streben dahin gerichtet fein, durch reelle, prompte 
und möglicyft billige Bewirthung mir die Zufriedenheit meiner 
geehrten Gäſte zu erwerben und zu bewahren. Auch werde ich 
redlich dafür Sorge tragen, durch bequeme Einrichtung den 
Gaſt⸗ und Schlafzimmer x. x. allen mit ihrem Beſuche 
mich Beehrenden einen freundlichen Aufenthalt auf dem 
wegen ſeiner reizenden Lage und entzückenden Ausſicht mit 
Recht berühmten Grödigberge zu bereten. 
Gleichzeitig fei hiermit allen reſp. Reiſenden, deren Wag 
durch Bunzlau führt, der daſtge von mir gepachtete Gaſthof 
„zum Kronprinz von Preußen“ 
freundlichſt empfohlen. Bunzlau, den 10. April 181. 
0 Heldmeyer. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung ü 
wegen der diesjaͤhrigen Schutzpocken⸗Impfung. 


„Nach der Beſtimmung der Impfbezirke für die diesjährige 
öffentliche Schußpockenimpfung find wiederum zugetheilt: 

1) dem Herrn Dr, Tſcherner: 
der Langgaſſen⸗, Schützen- und Sandbezirk; 

2) dem Herrn Dr. Scholtz: 
der Burg⸗, Schildauer⸗ und Kirchbezirk und 

8) dem Herrn Kreis⸗Chirurgus Güttler: 
der Mühlgraben⸗ und Boberbezirk. i 

Die Impfung erfolgt im kleinen Schützenſaal und die Impf⸗ 
tage werden noch beſonders bekannt gemacht werden. Hierbei 
Bird dem Publikum noch beſonders in Erinnerung gebracht: 

1) Ausnahmen von der Verpflichtung eines Jeden, ſeine 
Kinder, Pflegebefoblenen und Angehörigen bei obwal⸗ 
tender Pockenfähigkeit an dem für ſeinen Wohnort feſt⸗ 
geſetzten allgemeinen Schutzpockenimpfungstermin impfen 
zu laſſen, ſind nach dem Impfregulativ vom 31. Dezem⸗ 
ber 1825 nur: 

a) wenn das Ende des dritten Lebensmonats noch nicht 
erreicht iſt; 

b) wenn durch ärztliches Atteſt nachgewieſen wird, daß 
das Kind bereits mit Erfolg geimpft, oder ſchon drei⸗ 
mal ohne Erfolg geimpft worden, oder daß daſſelbe an 
einer Krankheit leidet, welche jetzt die Impfung un⸗ 

uläßig macht. 25 9 
nee Krankheits⸗Anzeigen können nicht ans 
genommen werden. 5 8 

2) Diejenigen, welche ihre Kinder, Pflegebefohlenen oder 
Angehörigen ohne hinlänglichen Grund der Impfung 
entziehen, ſollen als Widerſetzliche mit einer Geldſtrafe 
von 1 bis 5 Rtlr. zur Armenkaſſe belegt und außerdem 
noch von den Koſten der bei ihnen anzuſtellenden ärztli⸗ 
chen Reviſionen, bei ausbrechender Gefahr der Pocken⸗ 
anſteckung aber mit Sperre und den fonftigen verord⸗ 
neten Nachtheilen betroffen werden. 

3) Jeder Impfling muß an dem feſtgeſetzten Reviſſonstage 

von dem Arzt revidirt werden und dazu bei Strafe von 

10 Sgr. bis 1 Nele, erſcheinen. Nur glaubhaft nachge⸗ 

wieſene Krankheit entſchuldigt. 

4) Wer ſich weigert, von ſeinem am allgemeinen Impf⸗ 
termin oder mit ausdrücklicher Uebereinkunft zum Weiter⸗ 
impfen geimpften Kindern, Pflegebefohlenen oder Ans 
gehörigen, 8 j . 

wenn fie mit mehr als 2 achten Impfpuſteln verſehen 
find, 92 


den Impfſtoff zum Weiterimpfen entnehmen zu laſſen, 


verfällt in eine Strafe von 10 Sgr. bis 1 Rtlr. 
5) Für jede bei der allgemeinen Impfung gelungene Im⸗ 
108858 und für Reviſion zuſammen hat der Impfarzt 
Sgr. zu erhalten. 5 5 
8 un erweislich Arme wird dies aus öffentlicher Kaffe 
ezahlt. 


Nachtrag zu Nr. 16 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. N 


6) Durch die Zutheilung der Impfbezirke iſt Niemand ges 
bunden, von dem Bezirkimpfarzt impfen zu laſſen, ſon⸗ 
dern es ſteht Jedermann frei, ſich zu einem andern ihm 

beliebigen Impfarzt zu wenden. j 
Dieſenigen, welche ihre Kinder nicht bei der allges 
meinen Impfung, ſondern privatim zu Hauſe impfen 
laſſen, welches Jedermann frei ſteht, werden zu der dies⸗ 
fälligen Anzeige bei den Impfärzten aufgefordert. 
Nachdem endlich durch die Erfahrung außer Zweifel geſetzt 
worden, daß der Ausbruch der Pocken bei den Individuen, 
welche zwar vaceinirt worden, ſeit deren Impfung aber ſchon 
eine Reihe von Jahren verfloſſen iſt, durch abermalige Im⸗ 


pfung verhütet werden kann und der Operation der wiederhol⸗ 


ten Impfung gar kein erwieſenes Bedenken entgegen ſteht, ſo 
werden unter Bezugnahme auf die hohe Amtsbiattverfügung 
vom 3. Februar 1835 ( Amtsblatt pro 1835 Nr. 7) die ſchon 
einmal geimpften herangewachſenen Individuen hierdurch auf⸗ 
gefordert, von der Revaccination recht zahlreichen Gebrauch 
zu . und ſich dazu an den feſtgeſetzten Impftagen zu 
melden. 

Die dringende Nothwendigkeit der Revaccination ſtellt ſich 
beſonders in dieſem Jahre heraus, da bereits in hieſiger Stadt 
zwei erwachſene Perſonen an den modifizirten Menſchenpocken 
erkrankt und auch in der Nachbarſchaft, namentlich in Ber⸗ 
bisdorf und Stonsdorf, wiederholte Pockenausbrüche vorge⸗ 
kommen ſind. Indem wir daher die hieſigen Einwohner zur 
Wachſamkeit auf ihren eigenen und auf den Geſundheitszuſtand 
ihrer Familienmitglieder auffordern, verordnen wir hierbei 
noch Folgendes: 

1) Jeder Fall von Erkrankung an den Pocken iſt, bei Ver⸗ 
meidung einer Geldſtrafe don 2 bis 5 Thaler oder 3 bis 
Stägigem Gefängniß, ſofort ſchriftlich auf dem Polizei⸗ 
Amte anzuzeigen. = . 

2) Sollen in dieſem Jahre, um in das Revaccingtionsge⸗ 
ſchäft eine beſtimmte Ordnung zu briſgen, zunächſt alle 
jungen Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter von 10 
bis 20 Jahren revaccinirt und dazu beſonders polizeilich 
beſtellt werden. 

Wir erwarten, daß dieſe nothwendigen Maßregeln, welche 
lediglich die Erhaltung des Lebens und der Gefundheit bes 
zwecken, genau befolgt und die zur Revaccination beſtellten 
Perſonen unweigerlich erſcheinen werden. i 
Hirſchberg, den 12. April 1841. Jr 

Der Magiſtrat. , (Polizei: Verwaltung.) 


Bekanntmachung. Das zu Ober⸗Langneundorf im 
Löwenberger Kreife belegene Bauergut Nr. 178, der minoren⸗ 
nen Anna Maria Jäckel gehörig, ſoll von Weihnachten d. J. 
ab anderwelt auf ſechs Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt 
auf den 19. Mai, Vormittags 10 Uhr, - 
an Ort und Stelle ein Termin angeſetzt, wozu kautionsfähige 
Pachtluſtige vorgeladen werden. 2 des zum Gute ge⸗ 
hörigen Flächenraums an Acker, Wieſen, Garten und Forſt⸗ 
land, ſo wie der Inventarienſtücke und Pachtbedingungen, 
giebt der Vormund, Gerichtsgeſchworne Jäckel zu Ober⸗Lang⸗ 
neundorf, die erforderliche Auskunft. 

Schönau, den 1. April 1841, 2 
Das Gerichts⸗-Amt Ober-Langneundorf. Jelſchet. 


— 


Bekanntmachung. Alle Diejenigen, welche bei hieſiger 
ſtädtiſchen Aichungs⸗Deputation aichen laſſen wollen, haben 
ſich in den e zwiſchen 8 und 12 Uhr früh, bei dem 
rrn Kämmerer Anders zu melden, um zunächſt von die⸗ 
em eine Anweiſung an den Aichmeiſter in Empfang zu neh⸗ 
men, da letzterer ohne ein ſolche ee ferner ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig aichen darf. Hirſchberg, den 15. April 1841. 
. Der Mag i ſt erat. 


eee Bekanntmachung 
wegen öffentlichen Verkaufs des Schützen⸗Gebäudes 
aan der Stockgaſſe zu Hirſchberg. 
Das an der Stockgaſſe hierſelbſt, ſub Nr. 2525 belegene, 
dem hieſigen Schützenweſen gehörende Gebäude, beſtehend: 
a) aus dem großen Schützen-Saale, 
b) aus dem kleinen Schützen⸗Saale, 
ch aus einem Gewölbe unter dem kleinen Schützen⸗Saale, 
a) aus einem Bodenraum über beiden Sälen, 
e) aus einer Stallung mit dem dazu gehörenden Stall⸗ 
Inventarium, 
ſoll, da es für das Schützenweſen, nach Erbauung des neuen 
Schützen ⸗Kretſchams, entbehrlich iſt, 
am 6, Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Seſſions⸗Zimmer an den Meiſtdietenden öffentlich 
verkauft werden, wozu Kauftuſtige hierdurch eingeladen werden. 
Die Kauf: Bedingungen find während der Amtsſtunden in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen, auch werden auf Verlangen 
Abſchriften derſelben, gegen Zahlung der Kopialien, ertheilt 
werden. Hirſchberg, den 9. März 1841. 
„D Magi ſt er ast. 


Verpachtung des Raths-Kellers und Brau-Urbars 
5 zu Markliſſa. 
Der hieſige Raths⸗Keller, mit Wein⸗, Bier⸗ und Brannt⸗ 


weinſchank, Gaſtgerechtigkeit, Brannweinbrennen und Des 


nutzung eines Ackers und einer Wieſe von 12 Berliner Schef⸗ 
feln Ausſaat, fo wie der ſtädtiſche, mit dem Bierzwange bes 
rechtigte Brau- Urbar, ſoll, vom I. September 1841 ab, auf 

chs nach einander folgende Jahre anderweit verpachtet wer⸗ 

n. Wir haben dazu einen Termin auf * 

1 den 7. Juni c. a 8 
auf hieſigem Rathhauſe in unſerm Seſſtons⸗Zimmer, von 
Vormittags 10 bis Nachmittags 6 Uhr, anberaumt, in wel⸗ 
chem gehörig legitimirte und kautionsfähige Pachtluſtige ſich 
einzufinden, mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, 
daß die Bedingungen während den Amtsſtunden in unſerer 

Regiſtratur eingeſehen werden können, und daß die Wahl uns 
ter ben Licltanzen vorbehalten wird. f 
Markliſſa, den 12. April 1841. 
5 Der Magiſtrat. 


ER Nothwendiger Verkauf. 
Königt. Lünd⸗ und Stabt⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Das fub Er, 20 hierſelbſt belegene, der Johanne Eleonore, 
ſeparirten Welz, geb. Glafel, zugehörige, zu Folge der, 
nebſt Hypothekenſchein, in unferer 1 einzuſehenben 
Taxe, nach dem Matetialwerthe auf 1510 Nthlr., nach dem 
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Nutzungswerthe auf 2531 Rthtr. 20 Sgr. abgeſchätzte Grund⸗ 
ſtück, ſoll in termino . 

den 26. Mai 1841 
an ordentlicher Gerichtsſtätte fubhaſtirt werden. 


„Subhaſtations ⸗ Patent. 
Das Gerichts⸗Amt von Nieder⸗Gerlachsheim. 
Die ſub Nr. 24 in Nieder⸗Gerlachsheim gelegene Freigärt⸗ 
nerſtelle der Johann Gottfried Anforge che 
ſchätzt auf 870 Rthlr. 15 Sgr., zu Folge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein, in der Expedition des Juſtitiarii in Lauban einzu⸗ 
fehenden gerichtlichen Taxe, ſoll 
den 14. Jult 1841, Vormittags 10 uhr, 
in der Gerichts-Amts⸗Kanzelei zu Nieder⸗Gerlachsheim ſub⸗ 
haſtirt werden. a Koenigk. 


Proklama. Das zum hieſigen Dominio gehörige Brau⸗ 
Urbar ſoll, wegen abgelaufener Pachtzeit, vom 1. Juli c. ab, 
anderweit auf 3 Jahre verpachtet werden. 

Es ift hierzu ein peremtoriſcher Termin auf 
2 2 den 29. Aprit c. 

im hie ſigen Schloſſe angeſetzt, und können die Pacht⸗Bedin⸗ 
gungen bei dem Wirthſchafts⸗Amte eingeſehen werden. 

Ober⸗Thomaswaldau, den 5, April 1841. 

Das Gerichts-Amt. (gez.) Förſter. 


Kalkbrennerei-Verpachtungs-Anzeige. 

Die Kalkbrennereien der Dominia Obers, Mittel: und Nies 
der⸗Leipe (Rreis Jauer), mit fünf in ſtarkem Betriebe ſich bes 
findenden Katköfen, werden zu Termin Weihnachten d. J. pacht⸗ 
los, zu deren fernerweitigen Verpachtung Termin zum 6. Juli 
d. J., Nachmittags 2 Uhr, im Gerichts⸗Lokale zu Mittel⸗Leipe 
fengefege wird. Leipe, am 28. März 1841, 

Das Rent: und Wirthſchafts⸗Amt der vers 

| einigten Leiper Güter. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 


Gaſthof⸗ Offerte. \ 
Mein bier, vor dem Schweibniter Thore ſehr vorthellhaft, 
an einer frequenten Stwaße belegener, ſowohl erſt ganz neu 
etablirter, als auch von Grund aus ganz maſſtw neu erbauter 
Gaſthof, ſteht zu Termino Johanni d. J. zu verpachten, oder 
auch unter folden Bedingungen zu verfaufen. Darauf res 
flectirende reſp. Herren Pächter oder Käufer wollen ſich gefäl⸗ 
ligſt bald, entweder perſönlich oder in portofreien Briefen, bei 
mir melden, um die betreffenden Bedingniſſe bei jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit einſehen zu können. N 
Freyburg, unter Fürſtenſtein, den 14. April 1841. 
Julius Päsler, Maurermeiſter. 


2 Auktion von Panksepfen, 
uf dem Dominium Ober⸗Heidersdorf, zwiſchen Gbell 

und Markliſſa, ſollen am 3. 2 d. J. 4 —. — 8 
zeichnet ſtarke und mit Körnern, nicht mit Branntwein⸗ 
ſchlempe, ſchwer gemäſtetz Schapſe, in kleinen Abtheilungen 
von ö bis 5 Stück, an den Meiſtbietenden, gegen baare Zah: 
lung, verkauft werben. Die Außtion wird Vormittag um 
10 Uhr beginnen. 


n Erben, abge⸗ 


— ze 


Auktion. N 
Am 20. Aprit e., früh von 9 Uhr an und an den folgen: 
den Tagen, wird in der Gruner ſchen Weinhandlung, 
Nr. 1 am Ringe hierſelbſt, ein Theil des Mobiliar⸗Nachlaſſes 
der Frau Kaufmann Gruner, beſtehend in einigen Gold⸗ 
und Silbermünzen, in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Tiſchuhten, Hausgeräthe u. ſ. w., und i 
Donnerſtags, den 22. April, Vormittags 10 Uhr, 
ein ganzgedeckter, ein halbgedeckter und ein Foßig⸗Wagen, ſo 
wie ein Schlitten und a 
am 27.9) Apri le., früh von 9 Uhr an und 
an den folgenden Tagen, 
eine große Menge Eiſen⸗ Waaren verſchiedener Art, beſonders 
diele Feilen, Senſen, Sicheln und Schellen, gegen ſofortige 
daare Bezahlung, gerichtlich verauktionirt werden. 
Hlrſchberg, den 30. März 1841. Opitz. 
) Nicht den 26., wie in Nr. 14 des Voten angezeigt wurde. 


Zu verpahten. K 

RIARRARARANSIANNAANKNANVVGN 
Nicht zu überſehen! b 
Veränderungshalber iſt ein Erbſcholtiſei-Gut 
im Breslauer Regierungs⸗Bezirk, von welchem ein 5 
feſtgeſtelltes Realitäts ⸗Einkommen von jährlich 
500 Reichsthalern zu beziehen, zu Johanni a. e, in 
Pacht auf bis 12 Jahre zu übernehmen. Es gehören 
u demſelden circa 300 Scheffel Breslauer Maaß 
Ausſaat urbares Ackerland, 80 Scheffel Wieſewachs 
und 200 Scheffel an Unland und ae, Die 
a Maren Ei werden von dem unterzeichneten 
eſitzer ſolide geſtellt werden und haben ſich darauf 

Reflektirende ſelbſt en zu wenden. 
Langwaltersdorf bei Waldenburg. Schröer. 
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Zu verkaufen. N 

In einem freundlichen Städtchen, am Fuße des Rieſenge⸗ 
birges, iſt ein ſtädtiſches Vorwerk veraͤnderungswegen baldigſt 
eee jedoch ohne Einmiſchung eines Britten. Aecker, 
Wieſen und Wirthſchaftsgebäude find in ſehr gutem Zuſtande, 
das Wohnhaus e abe eingerichtet. 

Auf portofreie Anfragen ertheilt nähere Nachricht i 

F. W. Bürgel, in Schmiedeberg. 

Holz⸗ und Bretter ⸗ Verkauf. 

Ich beabſichtige, eine Quantität Bauholz und verſchiedene 


Sorten Pfoſten und Bretter zu verkaufen; beſtehend in birke⸗ 


nen und erlenen, desgleichen noch mehrere Sorten, als eichene, 
duchene, pappelne und leerbaumne, fo wie ſchön geſchnittene 
Latten und Lattenſtangen zu Zäunen und Dachlatten, auch 
eichene Zaunſtänder. Kaufliebhaber können ſich bei mir jeder⸗ 
zeit Raten = 3 7. in rl 

erberg, den 15. Apri 2 ; 5 
Wk Der Müllermeiſter Weinhold. 


56 empfing bochrothr, dan l Aepfelſinen, wie auch 


illigſten Preiſe. a 
Eitronen, und verkaufe fie zum billigſt G. Satfitfe, 
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Das Haus Nr. 380 in Goldberg am Oberringe, mit drei 
Scheffel Braurecht und einem Aderloofe, bin ich, wegen Alz 
terſchwäche und Familienverhältniſſe, Willens, aus freier 
Hand zu verkaufen. Der vortheilhaften Lage halber, eignet 
es ſich zu jedem Geſchäft. Die Kauf- Bedingungen find hg g 
bei dem Eigenthümer zu erfahren. M. Schablinsky. 


Rohan ⸗ Kartoffeln. 

Da die Zeit der Kartoffel⸗Lege immer mehr und mehr her⸗ 
anrückt, ſo wird hierdurch wiederholentlich bekannt gemacht, 
daß auf dem hieſigen herrſchaſtlichen Hofe noch immer einige 
dreißig Sack der in ihrem Ertrage ſo hoͤchſt ergiebigen Rohan⸗ 
Kartoffeln, die gls Viehfutter deſonders zu empfehlen, den 
Sack zu 20 % Sgr., incl. Meſſegeld, käuflich zu haben find, 

Nieder⸗Abelsbach, den 15. Aprit 1841. e a 

Kühn, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
F 
Nächſt unſetem in Hirſchberg bisher und jetzt mit 4 
größerer Ausdehnung fortbeſtehendem Geſchaͤft haben 
wir auch in Bunzlau, am Markte, im Fürſten 
Blücher, eine . x 
Galanteries & KRurzsivaaren -Gandlıma & 
errichtet. Bei reellſter Bedienung verſprechen wir & 
ſolche Preiſe, wie fe Niemand billiger zu ſtellen vers ® 
mag. Berliner & Schönfeld. 


N - eee eee 


Heffentliche Abbitte. \ 
Ich Unterzeichneter erkläre hiermit die Beſchuldigung, daß 
der Freiſtellenbeſitzer Johann Gottlieb Peis ker hlerſelbſt im 
Probſthayner Forſt⸗Revier Holz entwendet, welche ich hier 
und in der Nachbarſchaft bis zu einem allgemein gewordenen 
Gerücht verbreitet, für gänzlich unwahr und erdichtet, und 
leiſte dem &. Peisker wegen bieſer ihm zugefügten, von ihm 
bereits gerichttich anhängig gemachten Beleidigung öffentliche 
Abbitte, indem ich es aufrichtig bereue, ſeinen wohlverdienten 
ehrlichen Namen geſchaͤndet zu haben. 
Süßenbach, den 14. April 1841, 
Johann Gottlob Hoffmann, Bauergutsbeſitzer. 


*** 

Zur Beſorgung von Verſicherungen für die 

neue Berliner Zagel⸗Aſſecuranz, 
Berliner Lebens und 

der Agent H. Breslauer x 


empfiehlt ſich 
e in Friedederg a. Q. 


e eee 
Warnung. 7 
Jedermann wird hierdurch erſucht, meinem Sohne Wil⸗ 
helm Menz (angeblicher Kaufmann) auf meinen Namen 
nichts mehr zu borgen, indem ich für denſelben weiter keine 
ahlung leiſten kann. Ehrenfried Menz, als Vater. 
Greifenthal bei Giehren, den 14. April 1841. 3 8 
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Findet, unter billigen 


ſogleich zu vergeben vom Commiſſionär Meyer. 


600 Rthlr., auch getheilt, find zu Johanni d. J., gegen 
nlängliche Sicherheit, zu verleihen. Von wem? beſagt der 
chbinder Hayn in Schönau. 


„Geld Verkehr.... 
Capitalien von 100, 250, 300, 500, 2000 Rchlr. find 


200 Rthlr. find auszuleihen. Der Privat⸗Aktuar Pan⸗ 


naſch zu Hirſchberg ertheilt die nöthige Auskunft. 


Bu vermlethen. a 
Am Markt Nr. 18 find ab Johanni 3 Stuben zu vermiethen. 


Eine Stube, nebſt großer Alkove und Zubehör, iſt von Jo⸗ 
hanni ab zu vermiethen im ehemals v. Buchs ' ſchen Garten. 


Eine Stube im erſten Stock und eine desgleichen im dritten 
Stock, hinten heraus, find zu vermiethen und bald zu bes 
i C. A. Hoferichter. 


ziehen bei 
ö Wohnungs- Veränderung. 
Ich wohne jetzt vor dem Burgthore bei dem Tiſchlermeiſter 
on rab. Eichler, Schornſteinfegermeiſter. 


Offene Stelle. 
Ein tüchtiger Handlungsdiener wird geſucht. Das 
Nähere ſagt der Commiſſionär Meyer. 
f Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein gebildetes Mädchen von 21 Jahren welches bisher in 
einer großen Stadt in einer Handlung beſchäftiget war, und 


im Nähen, Schneidern u. ſ. w. bewandert iſt, ſucht ein Uns 


terkommen als Kammerjungfer oder Geſellſchafterin. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. k 


Lehrlings⸗-Geſuche. 
Ein junger Menſch, welcher die Handlung erlernen will, 
edingungen, ſofort ein Unterkommen. 
Bei wem? ſagt die Expedition des Boten. 


— ͤ On «„ ð .⁴ — q—.iu—ͤ—ͤm.ͥ½᷑ͥ ͥ —ę＋1 
Ein rechtlicher Knabe, welcher zur Erlernung der Glaſer⸗ 
Ptofeſſion und eines in dieſes Fach einſchlagenden Handels: 
Geſchäftes Luſt hat, findet dazu et bei 
N dem Glaſer A. Sieber in Jauer. 


—— — d — —Vę᷑tęTtð T —Iʃ.t᷑. g — 
Ein Knabe, welcher Luſt hat, Schuhmacher zu werden, 


findet ein baldiges Unterkommen. Wo? ſagt der Buchbinder⸗ 


meiſter Herr Reißig sen. in Warmbrunn. 
Ein Knabe, welcher Luft hat, die Schloſſer⸗Profeſſion zu 
erlernen, wird bald angenommen von dem Schloſſer⸗Meiſter 
Sachs in Petersdorf. N 
> V Verloren. 

Ein Vergrößerungsglas an Größe eines großen Handtellers, 
in ſchwarzes Horn gefaſſt, und miteiner polirten Pflaumbaum⸗ 


Kapſel verſehen, — fo wie ein altes ſchleſiſches Zwei-Gulden⸗ 


ſtlick, auf der einen Seite mit zwei geharniſchten Bruſtbildern, 
auf der andern mit einem — find mir abhanden gekommen, 
und ich biete für jedes einen Thaler Belohnung, wer mir zu 
ſelbigen wieder verhelfen kann. C. W. Manger. 
Warmbrunn, den 8. April 1841. 


Wechsel- und Geld-Cours. 
Breslau, vom 17. April 1841. 


nn — ab nn  —_———— mm menden mn. 
Wechsel- Course. Briefe Geld. 
Amsterdam in Cour. „ „ „ Men * 138 7 
Hamburg in Banco „ „ 1 Viet 1494 7 
Des „ „ „„ „„ la Mon 148%, 148% 
London fir 1 Pf. St. „ „ s = |2Mun || 6,19% — 
Paris für 300 Fr. 2 „ „% „„ 2 Men] — — 
Leipzig in W. Zz. 3 3 „„ a Vista — — 
Die. 1 5 "ERFIETE Messe — — 
Augsburg % „ „ „ Non Ben km 
Win 3 „ „ „„ „ „20 — 100% 
Berlin „ „ „ „„ „ „4 400% — 
Dies „ 0 „ „ „ „ „ » |[eMal — 99 
Geld- Course. 
Hoiländ. Rand- Dicaten 5 „% Sr en 
Kaiserl. Dueaten 3 „ „ 8 8 0 * 94. 
Friedriehedor 5 3 2 3 — 113 
Lauisd’ar Eye: ya ur ee Bu u A — 108 
Poeln. Courant : „ „„ „ 0 9 — = 
Poluisch Papier - Geld ar Se a Vor). 102% — 
Wiener Einl. Schehe : 6% „ 2 40 Ya — 
Zins- 
Effecten - Course. Fass e 
Staste Schuld - Scheine = „ = 4 1044; — 
Scohendl. - Pr.- Scheine 4 80 Rti. — 82. 4 
Breslauer Stedt - Obligt. 2 3 3 4 102 en 
Dito Gerechtigkeit dite s s s» | 4% 97 ee 
Gr. Herz. Pos. Plandbriefe » s 105% 105% 
Schles. Pfendbriefe ven 1000 Ril. 3 er > — 
dite dite soo - 31a 102% u 
dito Ltr. B. Pfandbr. 1000 — — 
dite dite 30 4 106 — 
Dis conte. | 4! A — 


Getreide: Marke: Preiſe, 


Hirſchberg, den 15. April 1841. 


w. Weizen. g. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. | Hafer. 
rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rt. far. pf. ret. ſar. pe. 


Scheffel. 


Hechſſer 23.— 1181 7 % J 21 
Mittler 1204 — /- 23,6 
Niedriger Karl all al aA Bl- 
Erbſen 


1 Hoͤchſter 1] 5/—1 Mittler 11——1 


Jauer, den 17. April 1841. 
oͤchſter 


11101—1 1ʃ14]—4 1 E 
ittler 10 E 
Niedriger 145—1 4010 —1 11-131 I— 
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| Lbwenberz, den 13. April 1841. 5 
— —— —ñ—öͤ ne 
Hechſter J 1122 61 1115[—1 11 4(—1—128[—-1—14— 
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